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Fortgeſetzt glänzende AHoot Erfolge.
Erfolgreiche Sturmangriffe an der Weſtfront. Die Zurücknahme unſerer

Front zwiſchen Arras und Aiſne. Die revolutionäre Verwirrung in
Rußland nimmt zu. Jn Frankreich Kabinettskriſe.

Die Vorgänge
an der Weſtfront.

Jn aller Stille hat unſere Heeresleitung an der
Weſtfront S vollzogen, die den Eng

ändern und Franzoſen Gelegenheit geben, einen
etwas krampfhaſten Siegesjubel in die Welt zu po

aunen. Hindenburg hat planmäßig und offenbar
r größten Uberraſchung unſerer Feinde in den Abu an der Somme und Oiſe die deutſchen
ruppen in einer Tiefe von durchſchnittlich zwei bis

drei Kilometern in beſonders feſt ausgebaute Stel
lungen zurückgenommen. Da ſelbſt die Phantaſie

weder der Franzoſen noch der Engländer irgendwelche
Beute an Gefangenen oder Kriegsmaterial angeben

i

der deutſchen Heeresleitung gehört.
Noch läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, welche

Abſicht Hindenburg mit dieſer Zurückverlegung ver
folgt oder vorbereiket, ſie läßt ſich aber ohne weiteres
verſtehen, wenn man ſich klar macht, daß unſerer ſo
lange erſtarrten Weſtfront vielleicht neue Aufgaben
warten, daß die bisherigen Stellungen durch die
Trommelfeuer der früheren Offenſtven ſtark mitge
nommen worden ſind, und daß vor allem durch die
überraſchende Preisgabe wertloſen Geländes die
Feinde gezwungen werden, alle ihre Pläne umzu
denken und umzuorganiſieren. Es ſt ſelbſtverſtänd
lich, daß das Gelände, das wir geräumt haben, vor
her von der deutſchen Heeresleitung für militäriſche
Operakionen unbrauchbar gemacht worden iſt. Weder
die Engländer noch die Franzoſen werden daher an
ihren „Eroberungen die ihnen kampflos zuſallen,
Freude haben. Die in dem Gelände gelegenen Skütz
punkte, wie Bapammne, Noyon, Roye oder Peronne,
ſind, ſoweit es notwendig war, vorher zerſtört worden.
Die waſſenfähige franzöſiſche Bevölkerung wurde der
Einſtellung in die feindlichen Heere durch Abſchub
nach rügwärts entzogen, die übrige Bevölkerung der
Sorge ihrer Landslente nunmehr überlaſſen. Es iſt
ſehr wahrſcheinlich, daß die Engländer und Jrangoſen
ihrer Wut über die ſtrategiſche UÜberlegenheit Hinden
burgs durch ein neues Geſchrei über Hunnenkum und
Barbarentum Luft machen werden. Deutſchland,
und wie wir hoffen, auch das veſonnene neutrale
Ausland wird auf dieſe Theaterei nicht noch einmal
hineinfallen. Denn zweifellos hätte die deutſche
Heeresleitung fahrläſſig gehandelt, wenn ſte nicht vor
der freiwilligen und planmäßigen Zurücknahme un
ſerer Truppen in neue Stellungen alles gekan hätte,
um dem Feinde ſede militäriſche Aus
nüß ung des überlaſſenen Geländes ſo ſchwer wie
möglich zu machen.

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit wird das deutſche
Volk deſſen warken, was Hindenburg an der Weſt
front un wird. Denn das iſt eben der große Vor
keil, den der ruhmreiche und durch erfolgreiche Kriegs
führung im Vertrauen ſeines Volkes feſt verankerte
Heerführer genießt. daß er die Freiheit für fede
Maßnahme wie immer er ſie auch für gut be
ſindet, beſitzt, ohne die geringſte Erſchütterung dieſes
Vertrauens befürchten zu müſſen

SOrtsnamen, den Eindruck
wecken ſollen, in Wirklichkeit zwiſchen dem und 16. März

Tages an.

Der Weltlrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

über unſere ſtrategiſche Räumung
erfahren wir folgendes Die Räumung unſerer Stellungen
auf der Linie Arras bis in die Gegend von So ſo n s

ſcheint nunmehr von den Engländern und Franzoſen be
inerkt worden zu ſeim, aber die Engländer haben entgegen
ihren Bexrichten, die durch Aufführung einer Menge von

großen Geländegewinnes er

nur ſehr geringe Fortſchritte gemacht. Am
17. März ückten ſte auf der Linie Mouchy Bapaume-
Pero e e in Breite von 55 Kilometer nur bis

8 Kilometer vor Was die E n

hrünge Englän
ſie die Straße Roy o yon, die ſie teil

berſchritten. Am 18. März rückte franzöſiſche Ka
allerie in Nes les ein. Auch zwiſchen Oiſe und Aisne

gelangten ſie in verlaſſene Stellungen. Jmmerhin haben
cuch ſie. wie die i Der Rä um ungzuſpätentdeckk, und unſere Loslöſung vom Feinde,
ohne Verluſt eines einzigen Geſchützes und unter Einbuße
nür ſehr weniger Gefangenen, iſt ghänzend geglüſckt
umd eine erſtaunlüche Leiſtung wenn man die
Schwierigkeiten in Betracht zieht, die das ſehr gewinkelte
Gelände bot. Die V. Z. bemerkt Schon haben die
Gegner ihre Kavallerie vorgeworfen, um üßerhaupt noch
die Fühlung mit unſeren Truppen zu behalten Kürz, der
Bewegungskrieg iſt im Gange, dem wir voll größter
Hoſſnungen entgegen ſehen. Natuürgemäß er
folgt auf der 125 Kilometer breiten äufgegebenen Front
das Nachrücken der feindlichen Hauptkräſte zögernd

Der „Zürcher Tagesangeiger“ berichtet. Die weite
ren Rückzüge der Deu ſchen an der Somme und

mcre haben in militäriſchen Kreiſen in den Entente
ändern neue Unſicherheit über die Abſöüchten
der deutſchen Heeresleitung geſchaffen und
würden die Offenſive der Alliterten wider Willen ver
zögern. Jn den militäriſchen Kreiſen iſt man der An
ſicht daß die allmähliche Entwicklung der Offenſive in das
Frühjahr hineinwächſt, und zwar zum Nachteil der
Alliierten die gegenüber den Mittelmächten wegen
ihrer überſeeiſchen Zufuhr anfänglich im Vorteil waren.

Mehrfache Sicherungsgefechte.
Der geſtrige Aben dber ich t unſerer Oberſten Heeres

leitung meldet
Jm Somme und Oiſegebiet mehrfach Gefechte

unſerer Sicherungen mit engliſchen und franzöſiſchen
Streif abteilungen.Jm frangöſiſſchen Tagesbericht heißt es Von der
Avre bis zur Aisne dauerte der Vormarſch unſerer Trup
en an der Front von über 60 Kilometer im Laufe des

Nördlich der Avre rückte unſere Kavallerie
morgens in Nes le ein. Wir ſchickten ſogleich unſere
Pahrouillen gegen die Somme vor ſie lieferten mehrere
Gefechte gegen ſeindliche Nachhuten, die ſchwach wider
ſhanden. e von Laſſigny führen wir gegenwärtig
unſern Vormarſch in einer Tiefe von über 20 Kilometer
in Richtung Hann durch Wetter ſüdlich beſetzte unſere
Kavallerie und leichte Truppenabteilungen, die das Oiſe
Tal entlang zogen, heute morgen gegen 10 Ahr Noyon.See der Oiſe und Soiſſons kamen die gange erſte
Deutſche Linie und die Dörfer Carlepont, Morſain, Nou
pron und Vingre in unſere Macht. Wir faßten auf der
Hochfläche nördlich Soiſſons Fuß und beſetzten Crouy in
der Gegend von Reims Auf dem linken Mags ufer
beſchoß der Feind Heſtig unſere Stellungen vom Walde
von Avocourt bis zum „Toten Mann Auf dem rechten
Afer wurde ein Angriff der Deutſchen gegen unſereGräben in der Gegend von Chambrettte berg Sperrfeuer

ghatt angehalten
General Haig meldet Feindliche Nachhuten zurück

drückend, rückten unſere Truppen in den letzten 24 Stunden
einige Meilen und zwar bis zur Tiefe von 19 Meilen in
den Plähen der annahernd 15 Meilen ſüdlich Chaulnes

ein, von denen ſich 7 in e Beſitz befinden S

bis in die Nachbarſchaft von Arras ſich erſtreckendenFront vor. Außer Nesle, Chaulnes n e
wannen wir en Beſitz von über 60 Dörfern

Der Luftkrieg.
z pin. Flugzeuge im Weſten abgeſchoſſen.

Bei dem am Sonnabend herrſchenden guten Wetterwar die beiderſeitige len an We
äußerſt lebhaft. Unſere kampferprobten Flieger bewieſenvon neuem ihre Uberlegenhett Jn erbitterten Luft
kämpfen büßte der Gegner nicht weniger als 19 e
wurden 3 Fliggzelge bei Ypenyn 9 im Raum zwiſchen

Lille und Annas und 2 an der Sommefront
miedergezwungen. Die anderen Flitgzeuge verkeiltenauf die übrige Front. Die altbewährten Flieger Se
mat Frhr. von Richthofen und Leutnant Baldamus ſind
an Erſſolgen in ragender Weiſe beteiligt.

J d Be ne u

r hab
gen zu verzeichnen. Anſere Marineflieger warfen mitwſolg Spreng und Brandbomben auf die Se Wlonen

und Gaswerke von Dover,
Der harmloſe franzöſiſche Angriff auf Frankfurt a. M.
Amtlich wird aus Frankfurt a. M. unterm

18. März berichtet Geſtern morgen 8 Uhr 45 Min. er
Phien gus weſtlicher Richtung ein feindlicher Flieger über
Frankfurt und warf, von Abwehrgeſchützen beſchoſſen,
6 kleinkalibrige Bomben ab, von denen eine
auf dem Da ch eines Hauſes explodierte, die übrigen
in den Main und das umnliegende Gelände fielen. Außer
nicht nennenswerter Beſchädigung des
Daches und dem Bruch einiger FenſterFcheiben wurde keinerlei Schaden verurſacht

Der Krieg mit Jtalien
Eroberung einer beherrſchenden Felsſpitze.

er öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
neldet:
An der küſten ländiſchen Front rege Flieger

tätigkeit und zeitweiſe lebhaftes Geſchützfener. Jm Etſch-
Tal wurden mehrere Ortſchaften von einem feindlichen
Zuſtſchiff mit Bomben belegt. Südlich des StilfſerJoch es eroberte eins unſerer alpinen Detachements die
beherrſchende Jelsſpite der Hohen Schneid.

Jm amtlichen römiſchen Bericht u es Jm
Sugäner-Tal griff der Feind geſtern nach heftiger Feuer
vorbereitung unſere Stellungen am Ausgang des kleinen
Coalba Tales an. Er wurde unter merklichen Verluſten
reſtlos abgewieſen. Jm Tale von San Pellegrin erſtörte in der Nacht vom 17. März feindliche Artillerie
unſere Verteidigungsſtellungen in der von uns amMärz eroberten Stellung es gelang dem Feind ſich
des höchſten Teiles dieſer Stellung zu bemächtigen

Auf der geſamten Dſt- und rumäniſchen

Front ehaben ſich keine größeren Kampfhandlungen abgeſpielt.

Der Untergang Rumäniens
Bratiann der Schuldige. SDer langzährige rumäntſche Geſandte in Berlin

Abegander Beldiman, ein Mann, der ſnit hellſichtigen
Augen die Dinge ſo erkannt hat wie ſie in Wahrheit
liegen, hat an den einſtmaligen Miniſterpräſidenten Bra
tiann einen Brief gerichtet, in dem er ihm kbipp und khar
e daß er allein an der Vernichtung ſeines Vaterlandes
ſie Schuld krägt. Er ſchreibt

„Heute liegt der klare Beweis dafür vor, daß alle
Berechnungen. und Vorausſetzungen, auf denen Jhre
Kriegspolitit ſußte, falſch waren. Uber neun
Monate lang haben Sie dem Laſtde weiß gemacht daß
der Fall der Bardanellen unvermeidlich ſei. Sie haben
unſer wirtſchaftliches Leben aufs ſchwerſte geſchädigt wäh
rend dankt einer ſkandalsſfen Gün e wirt
ſchaft eine kleine Klique un erhörte Gewinne
einſtecken durfte



Beldiman wirft Bratianu vor, daß er Fälſchlich auf
den Fall der Dardanellen und auf die e durch
eine ſtarke ruſſiſche Armee gerechnet habe, obwohl er von
dem Geſandten richtig informiert worden war. Denn

„Jch hatte Sie rechtzeitig darüber informiert, daß nach
zuperläſſigen Mitteilungen, die mir geworden waren, die
Zentralmächte bedeutende deutſch-bulgäriſchtürkiſche Streit
kräfhe bereithielten, um ſofort in der Dobrudſcha einz.
gretſen, wenn Sie in Aktion treten ſollten.“

Beldiman wirft Bratianu weiter vor, daß er trotz
dauernder Warnungen aus Berlin mit dem Abfall der
Bulgaren von den Mittelmächten gerechnet und gehofft
Habe, daß Deutſchland ſich in einem Kriege Rumäniens
mit Sſtereich-Angarn katenlos verhalten werde. Er weiſt
auf die allgemein anerkannte Tapferkeit des ru
män iſſchen Hee es hin Und ſchließt:

„Jch werde zu jeder Zeit auf Grund von Akten und
Dokumenten beweiſen dönnen, daß Sie unſere Offentlich
keit über die wahre Lage der Dinge getäuſcht haben, indem
Sie glauben machen wollten, wir könnten in dieſen Krieg
mit großen und begründeten Ausſichten auf Erfolg ein
kreten, während es ein leichtes geweſen wäre, das Land
vor dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe zu bewahren
Nicht um Rimänten eine reichere und ſchönere Zukunft
zu ſichern, ſondern um den Ruin und die Vernichtung
nſeres Vaterlandes herbetzuführen, wurden die beſten
Kwräſte unſeres Volkes eimgeſegt.

So ſtellt ſich Jhr Werk und das Jhrer Mitſchuldigen
Hem objebtiwen umd patriottſchen Urteil dar. Sie müßten
in hieſſter Seele erſchauern, wenn in Jhrem Innern auch
nun noch der beſcheidenſte Reſt eines Gewiſſens übrig
geblieben wäre.

r

Vom Balkan Kriegésſchaupletz
Neue franzöſiſche Angriffe geſcheitert.

Unſere Oberſte Heeresleitung berichtet von Monkag
abend

Weſtlich des Preſpa-Sees und nördlich von Mo
naſtir ſind neue Angriffe der Franzoſen ge
ſcheitert

Der hulgariſche Generalſtabsbericht beſagt:
Mazedoniſche Front Am WeſtuferPreſſe Sees wurden mehrere heftige Angriffe

Ses Feindes abgeſchlagen. Oſtlich vom Preſpa
See bis zur Straße Bitolta Resna zerſtreuten wir durch
Feuer feindliche Abteilungen, die gegen unſere Stellung
nördlich von Bitolig vorrückten. Schwere Kämpfe

fanden während des ganzen Tages um den Beſitz der
Höhe 1248 ſtatt.

Auf den übrigen Fronten lebhafte Artillerietätigkeit.
Zwei engliſch Kompagnien verſuchten erfolglos gegen eine
Anſerer Feldwachet anf dem nordöſtlichen Ufer des
Doiran-Sees vorzugehen

28 J lDer von unſeren Seeſtreitkräften bei dem neuen Vor
ſtoß in den Looften vernichtele britiſche Torpedo-
booftszerſtörer gehörte der ſogenannken K-Klaſſe an,
alſo einer der modernſten Bauklaſſe. Er war 920 Tonnen
groß, hatte drei 102 Zentimeter-Geſchütze, eine Schnellig-
Zeit von 82 Seemetlen und eine Beſatzung von 100 Mann,;
vom Stapel gelaufen war er im Jahre 1918. Dere Torpedobooftszer törer, der ſchwer be
ſchädigt wurde, zählte zur LeKlaſſe, war noch moderner
gusgerüſtet, ekwas größer und 1913/14 vom Stapel ge
Jaufen.
Ferner haben unſere Seeſtreitkräfte wieder einmal

inen Dampfer mit Lebensmitteln nach Zee
Hrügge eingebracht den norwegiſchen Dampfer
„Avancees 275 Br. Reg To. groß, der von Rotterdam
Bach London unter Er hatte 200 Tonnen Le

el an Bord
eneEine ung des engliſchen PreſſeHuregus lauten Fe je Torpedojäger näherten ſich der

Küſte von Ken um 1245 Uhr morgens. Sie feuerten
Geſchoſſe gegen die Küſtenſtädke ab. Keine Menſchenver
uſte, geringer Schaden an drei Häuſern

Aene ſtattliche U. Bent Wente
Einem Telegramm der norwegiſchen Geſandtſchaft in

Paris zufolge ſind die drei norwegiſchen Dampfer
„Rongl de (8221 By. Reg To.), „Solſferino (1155
Br. Reg.To) und Alfred verſenkt worden. (Es gibt
mehrere norwegiſche Dampfer des Namens Alfred

„Jmparciagle meldet aus Bibago, daß der däniſche
Dampfer „Viving (A25 Tonnen) mit einer Ladung
Kohlen von England nach Frankreich in der Nähe von
Bordeaux von einem Anterſeeboot torpediert wurde.
Reuter meldet aus London: Der amerikaniſche
Dampfer „Vigilancig“ (4115 Raumtonnen) wurde
ohne (neue) Warnung torpedtert. Der amerikaniſche
Dampfer „Jllion i s“ (5225 Tonnen), mit Ballaſt von
London nach Port Arthur unterwegs, wurde verſenkt. Der
amerikaniſche Dampfer „Citty of Mamphis
(5252 Tonnen) wurde durch Artillertefener verſenkt. Das
Schiff war von Cardiff wach New York mit Ballaſt unter
wegs.

Die Wirlimgen des AVootkrieges in Frankreich.
Es wird erſt alkmählich mehr und mehr bekannt daß
ſeinerzeit die Erklärung des uneingeſchränkten UBoot
rieges in den franzöſiſchen Häfen eine direkte

Pandk hervorgerufen hat. Die Schiffe kehrten flucht
artig in ihre Ausgangshäfen zurück oder haben, falls dies
nicht ſchnell möglich war Nothäfen angelaufen. Die
Ware n ſind teilweiſe gelöſcht worden und liegen heute
Koch haus hoch guf den offenen Kais herum. Es herrſcht
ein fürchterliches Durcheinander das den
falls erſt wach Monaten beſeitigt werden kann. Wegen
Kohlenmangels mußten in verſchiedenen Provin
gegenden Frankreichs Kabriken mit Kriegsindu
ſtoie ſchließen oder ſtarke Betriebseinſchränkungen
vornehmen. Der e e macht ſchwere Sorge
im wirtſchaftlicher Hinſicht und ſtö n t empfindlich die für
jetzt geplante Uberführung ſtarker Truppenverbän de von Algier nach Frankreich.

des

Die Revolution in Rußland.
Die Lage in Rußland

iſt ſo ungeklärt wie zuvor.

e

Zuverläſſigkeit.
Wirkung der Revolution zu ſpüren. Engliſche Blätter
gefallen ſich nach wie vor in Petersburger Meldungen
über deutſchfeindliche Kundgebüngen der Revolutionäre.

Dagegen iſt die franzöſiſche Preſſe ſchon kritiſcher ge
worden und ſieht z. T. der Entwicklung des ruſſiſchen
Chaos nicht ohne Beſorgnis entgegen. Man verhehlt ſich
nicht, daß ein derark zerrüttetes Land mit wenig
Erfolg den Krieg fort ſehen kann.

Zum Regentenwerhſel.
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zuſammentreten. Erſt wenn dieſe

form nicht etwa die republikaniſche Verfaſſung beſchloſſen
wird Die Krone übernehmen, und zwar aus der Hand
der Volkspertretung.

Zur Lage in der Hauptſtadt
Wie dem Budapeſter „Az Eſt“ aus Rotterdam gemeldet

wird, iſt der Großfürſt Nikolai in Pekersburg ein
getroffen. Der gar rückt mit Artillerie gegen
Petersburg vor. Er wird von dem Großfürſten
Nikolai Nikolaſewitſch in Zarſkoje Selo erwartet.

Der
und efangenennahme beſeitigten Peters-
burger Poliziſten auf viertauſend. Uber die Zahl
der Todesopfer in Petersburg und der Provinz ſeit Be
ginn der Bewegung ſchwanken die Angaben

Aus Stockholm wird gemeldet: „Dagens Nyheter“ be
richtet über Haparanda: Während der Revolution
in Petersburg wurden 3000 Perſonen getötet und
3000 verwundet.

Nach Stockholmer Meldungen hat bekanntlich ein Zug
mit Austauſcherwundeten aus Rußland den
fin niſchen Bahnhof in Pekersburg in letzter Stunde ver
laſſen können. Die deutſchen Austauſchgefangenen dieſes
Zuges 22 an der Zahl ind am Sonntag mittag in
Brem en eingetroffen.
Meldungen bisher von dem Ausbruch der Revolution
gaben, wird durch das, das die Verwundeten zu berichten
wiſſen Um einige Züge vervolltändigt. Soldaten
und Ziviliſten beſchenkken vor der Abfahrt des Zuges die
Deutſchen mit Zigarren. Darauf durfte der Transport
paſſieren Am Finniſchen Bahnhof war viel Gendarmerie
zuſammengezogen. Die ruſſiſchen Soldaten be
glückwünſchken die deutſchen Kameraden, die nach Hauſe
fahren könnken, und erzählten, daß ſie vom Kriege ge
nung hätten, und daß es an der Zeit ſei, Schluß
zu machen. Die Verpflegung des ruſſiſchen Militärs
ſei jetzt völlig unzureichend. Dieſe Soldaten berichteten
auch, daß von der Front bei Riga Truppen fort
genommen und nach Petersburg gezogen

i

Die Fülle der vorliegen
den Nachrichten ſteht keineswegs in Einklang mit ihrer

Nach außen hin iſt noch keine beſondere

der Umſtürzler zu

er die Form der
Pegkernng ihre Sniſcheidung Setroffen und die neuen
Grundgeſetze der ruſſiſchen Verfaſſung verabſchiedet hat,
will Großſürſt Michael vorausgeſeht, daß als Staats

„Temps“ besziffert die Zahl der durch Gewaltakte

Das Bild das die vorliegenden

e

wären. Vom Bahnhof aus beobachteten die Austauſch
verwundeten, wie die Menge, geführt von Studenten,
immer gegen die Gendarmerie heranwogte, die mit blan
kem Degen gegen die Bevölkerung vorging. Auf dem
Platze vor dem Bahnhof und zwiſchen den Speiſeanſtalten
und Baracken, die für die Truppentransporke dort er
richtet ſind, wogte der Kampf hin und her. Ein Finne,
der aus ſeiner Abneigung den Ruſſen gegenüber kein Hehl
machte, ergählte, daß die Arbeiter der großen Munitions
fabriken den erſten Anſtoß zu den Kämpfen gegeben hätten.
Ein höherer Offizier ſei von ihnen niedergeſchoſſen wor
den. Dann hätten ſie die Arbeitsſtätken verlaſſen. Da
bei habe es 600 Toke gegeben

Die „Times“ berichten gus Petersburg. Alle Güter
bis zu einer Größe von 125 Morgen ſind vorläufig vom
vevolutionären Komitee beſchlagnahmt worden.

Ausbreitung der Revolution und Gegenbewegung.
Es beſtätigt ſich, daß in Moskau noch gekämpſft wird,

doch fehlen ſeit 48 Stunden aus dieſer Stadt jegliche
Nachrichten. Widerſtreiten de Gerüchte laufen auch
betreffs Hdeſſa und der Haltung der SchwarzenMeer
Flohde ein. Nachrichten aus dem Jnnern und aus Sibi
rien fehlen noch vollſtändig.

Nach den betzten Meldungen dauern die Kämpfe
zwiſchen den Revolution ären und den kaiſer
treuen Truppen mit Ausnahme Petersburgs in
allen größeren Shädten Rußlands an. Weit
verhängnisvoller aber als dieſe Unruhen iſt für Rußland
daß den ganze Süden des Reiches ſich für za ren
kwe u erklärt hat. Kiew, Roſtow, Odeſſa und zahlreiche
andere Städte haben ſich offen guf die Seite des
Zaren geſtellt und ſind entſchſoſſen, mit Waffen
Hew alt ſür die Wiederein ſetzung des Zaren
einzutreten

Einer Meldung der „Berlinske Tidende“ zufolge hat
ſich zuſammen mit dem Garniſonen Sveaborg und Wiborg
die ganze Oſtſeeflotte der neuen Regierung angeſchloſſen
Glaubhafte Gerüchte aus Rußland beſagen, daß alle Gen

anmen, gegen die ſich hauptſächlich der Haß richtete, an
die Front geſchicht und durch Männer erſetzt wurden, die
beim Volke Vertrauen genießen

Die reſpendeng Rundſchau meldet aus Stockholm
n der inniſchen Grenze wird berichtet, daß in

den aſiatiſchen Gonvernements Rußlands gleichfalls die
Revolution auesgebrochen ſei und daß ſich die Garn i
ſo men den Auſſtändiſchen angeſchloſſen hätten
n Petersburg haben ſich ſaren freundliche

Elemente organitſert, vurch zahlreiche Mitglee
der der früheren Geheimpo lizei unterſtüht, und in

zirken feſtg Einige frühere
s Regimes, feuern aus

thadiert haben

Dem „Telegragf“ zufolge wurde der „Times“ aus
Petersburg vom Donerstag Mitkternacht gemeldet:
Geſtern wurde am ſpäten Abend ein gufrühreriſches
Dokument mit dem Titel Befehl No. 2 verbreitet
das wie verlautet von einer Kommniſſton von Arbeiter
abgeorbneten umd einer Deputation aus der Armee unter
Heichnet war und worin die Truppen aufgefordert werden,

de Auhorittihreroſſigierennd der Dum a
erennen und el für die Die

gen. Die Wirt deſer Aufforderung
ängnites voll geweſen. Es hat ſich jetzt

da umd aalſhe zendeeimnisvolle Weiſe gedruckt war und
herhreitet wurde, auch in das Duma-

in geſchmuggelt worden, war, wie man
bt, durch Geheimagenten der alken Regierung Man

es hier offenbar mit einem Verſuch zu tun, in der
ruſſiſchen Armee Uneinigkeit zu ſäen und eine
ſchmachvolle berggbe an die Deutſchen
henbeizuführen, SDas Neue Wiener Tagblatte meldet aus Chriſtiania
In Hſtrowo be Petersburg haben die Sozialiſten eine
zweite unabhängige Regierung gebildet

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch S
hat Befehl gegeben alle politiſchen Geſangen en
zu befreien Er erließ einen Tagesbefehl an das
Militär, ruhig abzuwarten, bis der Volks wille ſich
ausgeſprochen habe und inzwiſchen das Land tapfer
zu verteidigen

General Bruſſilow Oberſtkommandierender.
Kabeltelegramme amtlichen und privaten Charakters

ſind in Waſhington und New York S e wonach
General Bruſſilow zum Oberſtkomman-
dierenden ſämtlicher ruſſiſcher Streitkräfte zu Lande
ernannt werden ſoll.

Berrütertſche

b

Deutſchland Amerika und China.
Bisher ſind alle von der amerikaniſchen Regierung ſeitdem Abbruch der Beziehungen zu Deutſchland en

Maßnahmen in übereinſtimmung mit den gewöhnlichen
Vorbereitungen die für den Notfall vorgeſehen waren
en Totſache ſoſtDieſe Datſache ſollte man ſich vergegenwärtigenHinblick auf die falfche Auslegung hen
gender Nachrichten die Berlin über London er
reichen Und die geeignek ind, de Schritte der amerikani
ſchen Pegiernug in ein falſches Licht zu ſeßen,
Kein Schritt iſt unternommen worden mit der Abſicht
Deutſchland herauszufordern. Es iſt im Gegenteil wieder
holt geſagt worden, daß die amerikaniſche Regierung nichts
un wird, um die Gefühle in Amerika gegen Deutſchland

n S WaſhEin Telegramm aus Waſhington beſagt, daſchafter Gerar d dem Präſidenten Wilſen Enthulunen

über angebliche deutſche Komplotte gegen
Amerika gemacht hat, die die geſpannte Lage zwiſchenden Vereinigten Stagten und Deutſchland noch berſhe nen

e
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den Krieg mit den Vereinigten Stagten zu vermeiden.

ularkorps beſeßten die chineſiſchen Soldaten

e ha h zum

kanzlers in

Zurückziehung des Jahrganges 1872 aus der Front, er

geſtiegen

164000 Mark Verſicherumgsbei

riebenen Nebengweige Verſicheuung gegen Einbruch
diebſahll und Waſſerleitungsſchäden 1Nillionen

Mark Venſicherungsbeſtand, 13 000 Mark Verſicherungs

heit, wurden 39 200

bei der laufenden Verwaltung 1 136 000 Mark. Das Ver

würden. Der ehemalige Botſchafter in Berlin wandte ſich
nach einem Frühſtück im Rathauſe an die Menge und er
Kärte, er erachte die Sinfübhrreng der allge-
meinen Wehrpflicht für eine Forderung der
Sicherheit für die Vereinigten Staaten.

„Aſſoctated Preß meldet aus Waſhington Die Jn-
formationen, die Gerard dem Stagatsdepartement vorge
legt habe, widerlegen die verſchiedenen Behauptungen
daß Deutſchland daran denke den unbe
fchrän ken U Boolfrieg gabe nändern, um

t

5

Nach dem Beweismaterial, das Gerard mitbrachte, und
das aus anderen Quellen ſtammt, erwartet man in Re
gierungskreiſen, daß Deutſchland feſt entſchloſſen iſt, den
Unterſeebootkrieg und die Verletzung der Völkerrechte fort
zuſetzen, auch angeſichts der Tatſache, daß eine ſolche Po
litik wahrſcheinlich zum Krieg mit den Vereinig
ten Staaten führen wird. Der Präſident werde ſeinen
Plan, die Vereinigten Staaten in einen Zuſtand bewaff
neter Neutralität zu verſetzen, ſortführen, und dieſer Zu
ſtand werde ſo lange andauern, bis Deutſchland einen be
waffneten Zuſammenſtoß mit einem amerikaniſchen Han
delsſchiff erzwingt oder bis Deutſchland den unbeſchränk
ken Unterſeebootkrieg aufgibk. Gerard ſprach heute auf
dem Staatsdepartement vor und führte ſeinen Bericht
weiter aus. Es ſt möglich, daß Gerard den Präſidenten
ſehen wird, bevor er nach New York abreiſt, wo ein
öffentlicher Empfang für ihn ſtattfindet.

Reuter meldet gus Peking:. Mit Zuſtimmung des Kon

die deutſchen Niederlaſſungen in Tientſin. Reuter meldet
aus Schanghai: Die chineſiſchen Truppen beſetzten die
dentſche Kolonie in Hankau am Donnerstag ohne Zwiſchen
fall
Die Frankf. Ztg. erfährt aus Baſel: „Havas“ be

richtet Ein Telegramm aus Peking an den „Petit Pa-
riſten“ meldet, daß der Abbruch der diplomatiſchen Be
men zwiſchen Ching und Oſterreich- Ungarn bevor
ſtehe e

Nach Pekinger Depeſchen Pariſer Bläkker würde
Holland neben den deutſchen auch die öſterreichiſchen
Jntereſſen in China vertreten.
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S ſcheſgemeſſene Lebens-
ſche Regierung hat

Bis zur reſtloſen

Die Zurückziehung der Fünfundvierzigjährigen aus
der Front. An den Reichstagsabgeöordneten Dr. Müller
Meiningen iſt ſolgender Er laß des Preußiſchen
Kriegsminiſteriums vom 24. Februar 1917 er
gangen „Ew. Hochwohlgeboren teilt das r e
rium auf die Vorſtellung vom 25. Jannar 1917, betreffend

gebenſt mit, daß die Zurückziehung aller Mannſchaften
über 45 Jahre, die länger als ſechs Monate im Felde
ſtehen, aus der vorderſten Front ſeit geraumer Zeit an
geſtrebt und auch weiterhin betrieben wird, ſoweit dieſe
Verwendung nicht dem ausdrücklichen Wunſche des ein
zelnen entſpricht. Auch Jhr Gewährsmann, deſſen Klagen
das Kriegsminiſterium nur nähertreten könnte, wenn be
ſtimmte Angaben über den Namen und Truppenteil ge
macht werden, wird nach Vollendung ſeines 45. Lebens
jahres, entſprechend dieſer Beſtimmung, aus dem Front
dienſt abgelöſt werden

Versicherungswesen.
Die Städte-generſogietät der Provinz Sachſen hat

mit dem Jahre 1916 ihr 78. Geſchäftsfahr vollendet.
Der Verſicherungsbeſtand iſt mil dem Jahre 1916 um
74 Millionen Mark auf 22t3 Millionen Mark, die Ver
ſicherungsbefkräge ſind um 23 000 Mark auf 2177 000 Mark

An Schadenvergütungen waren 769 000 Mark
zu zahlen Von dieſen Beträgen entfallen auf die Jeuer-
herſicherung 272 Millionen M Vorſtcherungsbeſtand

e und 766 000 Mark
ſeit dem Jahre 1914 beSchadenvergütungen; auf Sie

Beiträge und 3000 Mark Schadenvergütungen. Für öffent
liche Zwecke, insbeſondere zur Förderung der Feuerſicher

Mark auſ gewendet. Der überſchuß
der Geſamteinnahmen über die Geſamtausgaben betrug

deutſchen Reichs

a

mögen erreichte am Jahresſchluſſe die Höhe von 13 Mil
lionen Mark, wovon 12,8 Millionen Mark auf den Sicher
heitsfonds entfallen. Auf die erſten 5 Kriegsanleihen hat
die Sozietät insgeſamt 13 Millionen Mark gezeichnet

Literagtur, Bunst und Glissenschaft
Frieden von Bruno Wille. Ein

tsbuch aus deutſchen Dichtern. Bongs
ches Verlagshaus W S Ber
an. 2,50 Mark. Wohl ſelten dürfte

um Verluſte aller Art. Herbe Enttauf gen haben wir
erlitten in unſerm Glauben an das ſittliche Verhältnis
zwiſchen den Völkern, und doch ſchwillt uns die Bruſt von
hohen Exwarkungen, von ſihtlicher Erhebung, von ge
klärtem Jdealismus. All das ſtimmt uns zu ernſter Be
tr achtung und Beſinnung auf die Quellen der Erlöſung

aus den Nöten des Allhags, kreiht uns das Volk der
Dichter und Denker, das wir vor allen andern ſind
Erbauung und Belehrung zit ſuchen bei den geiſtigen
Führern unſeres Volkes, ſa, der Menſchheit, Andacht zuſinnden in den Worten mer großem Dichber. Das Buch

iſt eine Blütenleſe aus deittſchen Dichtern umd Denkern
allen Jaghrhunderte, eine Anthologte, die freilich nicht mit
literatuergeſchirhtlichem Maßgabe mißt, ſondern auf das
mannigſache Ringen der Andacht und auf die Fülle ihrer
Regiſter und Jdeen ſchaut ein Buch weltlicher Andacht
aus deutſchen Dichtern, das Ewigkeitsſtreben zeigt und
darum höchſten Wert beſitzt.

e

Bargeld
zu Hauſe

anzuſammieln und liegen zu laſſen

eiſt töricht wegen der Gefahr des Abhan

denkommens und wegen Zinsverluſtes,

iſt, daß man im Bedarfsfalle gegen
Kriegsanleihe immer Geldhaben kann,

ſchädlich für die Allgemeinheit, weil

unſre Feinde aus der Verzagtheit
Schwachmütiger ſtets von neuem die
Hoffnung ſchöpfen, uns unterzukriegen.

Was ſolgt daraus
Klug, vorſichtig und nützlich handelt
nur, wer ſein ganzes Geld in Kriegs
anleihe anlegt.

III
Vermiſchtes.

Es gibt noch Käſelager. Ein großer Käſediebſtahl
iſt in der vergangenen Nacht in Schöne berg bei Berlin
verübt worden. Einbrecher drangen in die Geſchäfts
räume von Paul Querner in der Sedanſtraße 55 ein und
raubten 450 Pfund Schweigerkäſe, eine Kiſte mit Stangen
käſe, fünf Kiſten mit je 100 Hargerkäſen und ein Gefäß mit
25 Pfund Butter. Zur Fortſchaffüng der Beute, deren
Gewicht mehr als e Zentner betrug, müſſen die Täter
ſich eines Fuhrwerks bedient haben.s

Ein luhnes Patrouillenſtückchen haben ein pagr
deutſche Unteroffiziere in der Gegend von Cu
mieres ausgeführt. Eine franzöſiſche Feldwache ſollte auf
gehoben wer Anleroſſigtere, die ſich als erſte n

illi en, baten, das Ankernehmen alleinürſen. Am hellen Tage liefen die drei
überraſchend gegen den franzöſiſchen Graben an und die
gange Beſahung, ein Sergeant, zwei Anteroffigiere und
acht Mann ben ſich den nur einviertel ſo ſt t An
greiſer un ich willig in Gefangenſchaft abführen
Ein Unternehinen, wie ſchil de das keineswegs
veweinzelt daſteht, wirft ein bezeichnendes Licht auf Hal
dung umd Geiſt der deutſchen Truppen

Die Mörderin der Witwe Schweizkart in München
Am vergangenen Sonntag wurde in München, wie bereits
gemeldet, die 883 jährige Witwe Schweiz kart ermordet.
Jhr Dienſtmädchen war durch eine anonyme, als „über
raſchung“ bezeichnete Mitteilung an einen von der Woh
nung weitentfernten Platz beſtellt worden. Während ihrer
Abwesenheit ſollte der Frau ein im Hauſe wohnendes
17jähriges Mädchen Geſellſchaft leiſten. Dieſe gab an, ein

nicht, es müßte v ein Wälzer im

ſchmecken bekommt.

Mann habe nach Frau Schweigkart, die oſſenbar mit ihmgut bekannt geweſen ſei, gefragt. Auf hen Geheiß habe
es ohne Widerſpruch der Fräu die Wohnung verlaſſen.
Das Mädchen fügte eine gengaite Beſchreibung des Mannes
bei und bezeichnete im Laufe der Anterſuchilng auch eine
beſtimmte Perſönlichkeit als Täter. Nun ſtellte ch her
gaus, daß das junge, ſiebzehnjährige Mädchen Johanne
Zehender, ſelbſt die Mörderin iſt. Sie hat bereits
ein Geſtändnis abgelegt und dabei angegeben ſie habe die

Tat mit einem Revolver verübt weil ſie eine ſche
haben wollte. Eine Beraubung der Frau habe ſie nicht

beabſichtigt. eEin geſährlicher Wilderer und Mörder, der ch in
dem Gebiet zwiſchen Deutſche Eylau und So l daun
umhertrieb und zwei Bluttaten auf dem Gewiſſen hat
wurde von einem Berliner Kriminalbeamten unſchädſi
gemacht. Der 82jährige Thophil Kopiſtetzki, der wegen
Wilddiebereien eingeſperrt worden war, eitſprang 1915
aus dem Gefängnis in Oſterode und nahm ſofort ſein
Tweiben wieder auf. Die Bevölkerung, die ihn üxchtete,
ewährte ihm und den r e oft genug Unterſhlupf und erſchwerte ſo ſeine Verfolgung Den Ver

brechern kam zuſtatten, daß et die meiſten Forſter zum
Heevesdienſt eingezogen ſind. Mit vuſſiſchen Gewehren aus
gerüſtet, überfiel die Bande Forſthäuſer und einſam ge
legene andere Gehöfte und veranſtaltete mitunter eine
regelwechte Belagerung. Ein Forſtghilfe Gleisner gus
Krotoſchin, der K. überraſchte, wurde von dieſem erſchoſſen
und in einen See verſen Die Leiche iſt bis heute noch
micht gefunden. Erſt am 4. September v. Js. ſtieß der
Förſter Brendel auf den Dachsbergen mit dem e
lichen Wilderer zuſammen, als er gerade ein Stück Wüld
zerbegte. Brendel erhielt vier Schrotſchüſſe urd ſtarb an
den Verletzungen Dem Berliner Kriminalbeamten Buß
dorf gelang es jetzt den Verbrecher in der Gegend von
Terreſchewo gufguſpüren und auf einem der keinen Ge
höfte, auf denen er bald hier und bald da in den großen
Waldungen einen Anterſchlupf ſuchte, zu überraſchen
vor noch der Wilderer ſein bereitgeſtelltes Gewehr ſaſſen
konnte, ſprang ihm der Beamte an die Kehle In dem
rn Kampfe erhielt Kopiſtetzki zwei ſſe in den
Oberſchenkel und den rechten Arm und wurde ſo Kampf
unſähig gemacht und überwältigt.

Ein weiſer, ruſſiſcher Bürgermeiſter WieWijedomoſti vom 18. Februar Gintent hat ber ürger
meiſter von Eriaſowetz ſich für Einſtellung der Straßen
bebeuchtung ausgeſprochen, und zwar mit ſolgender Be
gründung: Wer ſich aus Nichtstuerei nachts herumtreibt,
der wird in der Dunkelheit weniger Anſug freiben, und
wer wirklich etwas nachts zu erledigen hat, der kann ſich

ine Handlaterne mit nehmen. eDie Streitaxt im modernen Kriege. Der Schüßzen
graben und Nahkampf hat es mit ſich gebracht, daß manche
alte, anſcheinend langſt vergeſſene Waffe unſerer Vor
fahren wieder zur Anwendung gelangt. Zu dieſem gehört
guch die Streitagt, bei den Ungarn Fokoſch genannt Wie
die „Kriegstechniſche Zeitſchrift“ berichtet, haben die un
gariſchen Honvedkruppen dieſe alte Waffe wieder einge
führt, ſeitdem in den Neufahrskämpfen 1916 in der Bu
kowing ein Honved- Regiment den er mit Erfolg an
gewandt hatte. Dieſes Regiment führt ſeitdem den Namen

h u en Welnes rot W
e n

f ihr Kopf iſt zweiteilig, die eine Seife
ſpihe Hacke, die andere Seite eine mit Kerben verſehene
Hammerfläche. Dieſe nennt mik grimmigem Humor der
UÜngar „Streichler“ oder „Simogako

GendarmerieWachtmeiſter erſchoſſen. Der Gen
darmerie- Oberwach meiſter Guſtav Müller von Königs
hoffen Grabfeld (Bez. Würzburg wurde beim Kon
krollieren der Mühle von dem 20 jährigen Müllersſohn
Kreß vom Fenſter aus erſchoſſen, nachdem er die
Sfſnung der Mühle vorher verweigert hatte

Folgenſchwere Keſſelerploſton. Wie aus Effen ge
meldet wird, platzte auf Zeche Emſcher ein unter Doge
angebrachter Luſtkeſſel. 5 Bergleute wurden durch
Umherfliegende Splitker 49 d lich, ſchwer und leicht
verlegt. Ein Schwerverletzter iſt nachträglich geſtorben

Was uns wirklich noch gefehlt hat!

Agaleinfuhr- G. m. b. H.
Gott ſei Dank, nun iſt alles im Lot! Das einige

was uns noch geſehlt hat, die Aaleinfuhr-G. m. Sgegründet worden und hat hoffentlich die erſorderkichen
Klubſeſſel ſchon angeſchafft. Der Aal iſt es ja leider ſchon
gewöhnt, geſchunden zu werden und hat ein ähes Leben
er zuckt, wenn er bereits in kleine Stücke geſchnitten iſt,
noch im Topfe. Aber der neuen G. m. H. gegenüber
wird er nicht aufkommen, und wenn er ſieben Leben hätte.
Die wird ihn nicht nur zerſchneiden, nein zerhacken, ato
miſteren, in nichts auflöſen. Sie wird ihn zuerſt er
faſſen“, und ihrem Griff wird ſelbſt ſeine ſprichwörtliche
Geſchmeidigkeit nicht entgehen, und dann wird e ihn be
ſeitigen, als hätte es nie einen Aal Welt gegeben.

Es erſcheint unbedingt vötig, endlich einen rer
durch die G. m. b. H. u ſchaffen und in einer aſſen
gufläge zu verbreiten. Aer wer wird das Geſchäft ris
kieren wollen Ein Büchlein im Weſtentaſchenformat kuts

Lexikonſormat wer
den, und wer gibt bei der Papierknappheit und Teuerung
ſo etwas hergus! Jm Ernſt geſprochen, wenn die Pro
duktion von G. m. H. nun endlich eingedämmk würde
das Volk würde die Einſchränkung mit Faffung rkragen
Daß die nächſthbeteiligten Herren, das kriegs ſtarke Regi
ment der DHirektoren und die Brigade der Prokuriſten,
mit der Gründung ganz zufrieden ſind und ihre kriftigen

Gründe dafür haben, ſoll zugegeben werden ber Sie
übrige Menſchheit iſt ſo wenig genußfüchtig daß ſie von
neuen G. m. b. H. nichts mehr hören will. So wenig
hören, wie ſie von den „vbewirtſchafteken“ in Grund und
Boden gewirkſchafteken Dingen etwas zu ſehen und zu

Unſer Bedarf an G. n. b. Ha iſt ge
deckt Alle Dinge zwiſchen Himmel und Erde, zu Waſſer
und zu Lande nd ihnen ſchon unkerkan, nur die ſt
freilich den Stickſtoff ausgenommen, haben ſie noch nicht
übernommen. Wehe, wenn das auch noch geſchehen würde
dann blitebe nichts übrig in Deutſchland als Direktoren
Prokuriſten, Tippfräulein, Lederſeſſel, Schreibmeaſchinen
und Gehaltsquittungen.

Verant wortlicher Redakteur Franz Röh ne
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Ausgabe von Sauerkraut.
Daom Mittwoch den 21, März 1917 ab

wird in den nachſtehenden Geſchäften:
23 Neumarkt,

2. Allertß, Amtshäuſer,
Stagke, Neumarke,
Schumann. Unteraltenburg,
t. Unteraltenburg,
Kleindienft, Weiße Mauer,
Sthrepper, Luiſenſtraße 17. Panecke, Oelgrube,

3. KonſumvereinLauchſtedterſtr. 18. Kökteritzſch, Gotthardtſtraße,
Kunecke, Gutenbergſtraße, 19. Bergmann, Gotthardtſtraße,

40. Steger, Weißenfelſer Straße, 20. Tränkner, Bahnhofſtraße
gn S der Lebensmittelkagrten Nr. 4501 16000 für

Müller, Enkenplan,

eben
bis zu 3 f. Gauerkraut zum Preiſe von 20 Pfg. für das Pfd.
abgegeben

Die Verkäufer haben den Abſchnitt 15 der Lebensmittel
Karten R 01- 16000 eigenhändig abzutrennen und zur Kontrolle
auf der Röckſelte desſelben die Nummer der Lebensmittelſtamm
karte zu vermerken.

e abgenommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen
ſodann bis ſpäteſtens

Sonnabend den 24. März 1917
an de ſtädtiſche Sebensmittelverteilangsſtelle

am Neumarktstor Nr. 1
abzultefern.

Merſeburg, den 19. März 1917.
Der Magiſtrat.

Butterverteilung.
An Konteabend den 24, März 4917

Wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen
Kreisfet merken in den bekannten Verkanfsſtellen

n Molkerei- und Landbutter
angegeben.

Auf ede Kreisfettmarke werden
getr o Gramm Butter zum Preiſe von 32 Pfg.

J Abrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Danner abenda die Verkaufsſtellen abgellefert eng

Werſeburg, den 10. März 1047.

Aunfruf.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir r recedern Gelee r en rer eſundhe

Doenthal Hauſe in Dürrenberg, durch Verabreichung von Sool
Pätern m Hieſtgen Schulbade, Unterbringung auf dem Lande und
la riagns Her Kinder während der Ferien unter Aufſicht im
Freien Um dieſes durchführen zu können, wenden wir uns ver
rauens voll an die ſo oft bewährte Hilfe unſerer Mitbürgerinnen
nd Mitbürger und bötten, uns durch Gaben zu unterſtützen. Die

Ankerzeichneken ſind zur Eatgegennahme von Gaben gern bereit.
Merſeburg, im März 1917.

Der Ausſchuß des freiwilligen Hilfsdienſtes.
hiele, Stadtrat, Vorſttzender. Rügow, Rentner, ſtellverte. Vor
Varth, Stadtrat. Varthel, Magiſtratskalkulator. Dietrich, Fbrik

Weßter. Detzel, Lederarbetter. 9obkowitz, Kaufmann. SAUrich,
Mentner. Sngel Schmiedeobermeiſter. Hauptmann, Rentner
Hüttel, Rekkor. Kötteritzſch, Kaufmann. Langer, Geſchäftsſführer.
Raether, Rent re F. Nößrer, Redakkeur. Röth, Rektor. Schäfer,
Kanfmmantt. Schmidt. Schuhmacherobermeiſter. Sehmiſch, Rektor

Weber, Fabrikdirektor. Weihe, Werkmeiſter.

Sreartaſſetädtiſche
Merſeburg.

Zeichnungen auf

Rellhsaueſge ind

b Reittsſhaanwelſungen
A. Kriegsanleihe

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis
Montag den 16 April d. g5, mittags Uhr,
entgegengenommen

Am auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu gebenſich an der 6. Kriegsanleihe u beteiligen, folgt durch
unſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zu 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom

April o ab bis zum Ablauf von zwei Jahren nach
Je densſchluß mit 5 verzinſt, zu welcher Zeit auch die
Vückzablung oder Gutſchrift auf ein Sparkönto erfolgt.
Jn Ldringenden Fällen geſchieht die Rückzahlung auch früher.

Merſeburg. den 18. März 1917.

Der Vorſtand der ſtädtiſchent e Spartaſe

des Koufwänniſchen und Gewerbe Vereins

S. Hoffmannim an da arkt 19.

Ausgabe von kondenſierter Milch.
Vom Mittwoch den 21. März 1917 ab

ird in den nachſtehenden Geſchäften:
Mohr, Gotthardtſtraße, 9. Weniger, Neumarkt,
Schanze Nachf. Kl. Ritterſtr. 10 Rietze, Roßmarkt,
Zimmermann, BurgKraße, 11. Albert, Schmale StraßeTwberl, Burgſtraße. i. Konſumverein Stadt
Siebert. Markt. 13. Teichmann, Unteraktenburg,
Astzel, Entenplan, 14. Ww. Meyer Annenſtraße,
Kupper, Markt. 16. Artus, Lauchſtedterſtraße,
Emanuel, Gotthardtſraße, 16. Weißhahn, Neumarkt,

an die Jnhaber der Lebensmittelkarten Nr. 1 2800 für jeden
Haushalt

1 Doſe kondenſterte Milch
zum Preiſe von 1,50 Mk. für die Doſe

abgegeben.
Die Verkäufer haben den Abſchnitt 17 von den Lebensmittel

karten 1-2800 eigenhändig abzutrennen und zur Kontrolle auf
der Rückſeite des Abſchnittes die Nummer der Lebensmittelſtamm
karte zu vermerken.

Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtelleu
ſodann bis ſpäteſtens

Sonnabend den 24 März 1917
an die ſtädtiſche Lebensmittelvertellungsſtelle

am Neumarktstor Nr. I.
abzuliefern

Merſeburg. den 19, März 1917.
Her Magiſtrat.

Vortragsabend

v

Donnerstag den 22. März 1917, abends pünltlich 7 Uhr
S in Müllers Gaſthaus (Rülke) am Bahnhof

Vortrag
des Herrn Dr. Victor Pohlmeyer aus Berlin

Dozent der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung

„Die Balkan- Völker
und der Weltkrieg

Der Zutritt iſt für Jedermann Frauen und Männer
frei und ſehen wir einem recht zahlreichen Beſuche entgegen.
Die Vorſtände des Kauſmäuniſchen und Gewerbe Vereins

Rügow.

halte ich meine reichhaltigen Anzuehten bestens empfohlen.

Zu Geschenkzwecken
grosse Auswahl In Mühenden und Blattpanken. Maſſen
Avszinthen, arzissen, Haihlumen urw., Schuitrelumen,
Pflanzenschglen, Sirdasge In geschmackvollster Rustünrung

Und I allen Preislagen

Albert Trehbst, menau
Entenplan 9 Fernruf 475.

wſet ind Arher

geſucht. Th. Groke A. -G.

Zum 1. April suche

junges Mädchen
Anstängiger Familie

als Lernende
tür mein Geschäft Bedingung ist etwas Kenntnis
in Schneiderei oder Weissnähen

Gxbed. d Bl

ſi

z geſucht.

Cärtrer-LehrlOſtern unter günſtigen I

gungen geſucht.
Gürtnerei Nockendorf,

Nulandtſtr e 20
Zum T. April ſuche ſch ein

junges Mädchen als

Lernende.
Paul Dhlert,

Claus Porzellun- Splelweren,

Leknende Berlüuſecn
mit Anfangsgehalt

oder Ausgelernte
ſofort oder 1. April geſucht.

Lernende
für ſelnen demenputz
per 1, April geſucht.

Hare Müller Macht
Kleine Ritterſtr. 11.

Junger Mann
bewandert in Berſand, Lohnbuch
haltang und allen einſchl Bürs-
arbeiten ſucht ſteh zu verändern.
Gefl. Off. unter N 106 an die

e verheiratete
pferdehnechte

e

Jüngerer od. üſterer Wia un

udet als

Packer
S gleich oder ſpäter Arbeit

Arthur Kornacrer

für das Koblengeſchaft. ſtadt-
kundig, ſofort geſucht.

Setzer, Ober Altenburg 18.
Suche einen kräftigen Jangen,

der Oſtern die Schule verläßt, als

AusPaul Ehlert.
fern I Garten
ſucht Meuschuuer ühle.

Mann oder Frau
zur Gartenarbeit

Mlingheolsz,
Kiauſentor 5.S Junges Madchen,

welches die Blumenbinderei er
lernen will ſofort oder ſpäter
geſucht. R. Rocekendovf,

Blumengeſchäft.
Suche für meine 14jahr. Tochter

l. Menſtautz Land d Ahe.
Max Wenn der

Runſtedt b grankleben

Aufwarfung
für eintgr Stunden nachmittags
geſucht Hüterfr. 8

Gaurere Asſwartung
wird zum 1. April gzſucht

Unter Atenburg 6.
Suche für den ganzen Tag ein
Mädchen al Atwartung

Moltkeſtr. park.
Lebensmittelkarte,

auf de Namen Hemmann lau
tend, verloren. Abzugeben

Schmale Sr. 19
Pompadour mit Taſchentuchund Brille verloren. Abzugeben

Clobiraner Sir 18.

100 Mark,
wer nachweiſt, daß ich von Frau
Friedrich geſch. L mm 1000 Mk.
habe Fronz Lemnitz

Hier ein See



ehe

Es geht aufs Ganze.
Aus deutſchem Pflichtgefühl und deutſcher Menſchlich

keit Herans, gekrägen von dem ihm eigenen ſittlichen Ver
antwortlichkeitsgefühl, hatte unſer Kaiſer ſein Friedens
ahngebet im vergängenen Winker gemacht. Die Feinde
gnkworteten mit Fer höhniſchen Verkündigung ihrer
Krieg ele, deren Verwirklichung nichts weniger als diepolitiſche und wirtſchaftliche Vernichtun, Deutſchlands be

denten würde. Darum müſſen wir, ob wir wollen oder
nicht. den ſchweren Kampf weiter fechten bis zum Ende
es geht aufs Ganze.

Was würden die Jolgen für uns ſein, wenn die Feinde
ihre Ziele erreichten

Se würden uns erſtens weite Strecken unſeres Vater
kandes nehmen, unſer Volk auf engen Raum zuſammen
preſſen, die Verbindung mit anderen Völkern abſchneiden,
uns zur Ohnmacht verdammen, daß wir nirgends einen
Einfluß ausüben könnten, der dem Wohle Wer Volkes
Denen könnte. Wehrlos ſollen wir den übermächtigen
Naghbarn preisgegeben ſein, damit wir blindlings ihren
Befehlen gehorchen, für ſie kämpfen und bluten wie infrüheren Sahrhunverien,

Zweitens würden wir mit dieſen Landabtretun-
gen veite Strecken verlieren, in denen Korn reichlich
edeiht, Kohlen und Erze S werden, alles Dinge,

Die en Gedeihen des Volksganzen unentbehrlich ſind.
Wir ren gezwungen ſie aus remden Ländern gegeno eunres Geld zu beziehen, daß wir dabei nicht beſehen

könnten. Srittens würden ſie uns alle Kolonien nehmen,
aus Lenen wir billige Rohſtoffe in en und in die wir
die Erzeugniſſe unſeres Gewerbefleißes ne können,
Und den Handel mit fremden Völkern unterſagen oder ſo
erſchweren, daß nicht wir, ſondern jene allein den Vorteil

Davon hätten.
Damit würden ſie vierkens die Lahmlegung

nſeres geſamten Gewerbefleißes erreichen.
Unſere Fabriken würden eingehen, Hunderttauſende von
Arbeitern brotlos werden. Die einen müßten auswan
dern und in der Fremde als mißachtete Sklaven für
Fremde frohnen, die anderen würden von jenen gezwungen
werden, daheim zu bleiben, aber nur um als billige Ar
beiter denen man noch farbige Arbeitskulis als Lohn
Srücker beigeſellen würde, für einen Hundelohn zu ſchuſten,
dautit engliſche Barone und franzöſiſche Geldleute ſich ihre
Taſchen nur um ſo ſchneller füllen könnten.

Und fünftens wären wir gezwungen, die eigenen
Kriegsſchulden u verzinſen, die Witkwen- und

Waiſen verſorgung auſzubringen, Kriegskoſten an die
reden jahrzehntelang zu zahlen eine Laſt von vielen
Milliarden alljährlich.

So würde deutſche Einefarr ch 9
iterfürſorge den Ferſtört w tehe Ziel unſerer Feinde. Darum müſſen wir alle

daheim genau wie unſere Brüder vor dem Feinde, bis
Zum letzten Mann unſere äußerſte Pflicht tun. Deren
nd es eine ganze Menge. Augenblicklich heißt ſie, dem
Stagte das Geld in reichem Maße zur Verſügung ſtellen,
d. h. Kriegsanleihe Zeichnen Denn Geld und
wieser Geld gehört zum Kriegführen, und Krieg führen

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. Courths-Mahler.

3. Sortſeßung.
Wer Maria

Fürſten auf. e S„DHurchlaucht wiſſen nicht, daß ich ſchon einmal ver
heirgtet war, daß ich Witwe bin. e

Er ſah ſie betroffen an.„Berheiratet?
das wußte ich nicht. Davon hat mir Profeſſor Bernd

ſchüttelte den Kopf und ſah traurig zum

nichts geſagt. Wir ſprachen ja auch nur flüchtig von
Jhren perſönlichen Verhältniſſen

ſcheinen
mir

er

el aufrichtiger Teilnahme lauſchte Fürſt Raſtene Schweſter Maria als ſie aus en r zu e
g. en begann. Schon in früher Jugend hatte ſie beide
en verloren und in jungen Jahren den Ernſt des

ebe

Näd hen ſich durch Arbeit den Lebensunkerhalt zu ver
dienen Jn Profeſſor Bernd, einem Freund ihres ver
ſtorbenen Vaters, der ebenfalls Arzt geweſen war, hatte
Schweſter Marig einen väterlichen Beraker gefünden,
der es ihr ermöglichte, den Beruf einer Krankenpflegerin
zu greiſen

Wiederholt hatte der Fürſt zuſtimmend mit dem Kopf
S ich denn ſo weit war ihm ja der Lebensgang Schweſter
Mavigs bekannt geweſen. Mit doppelker Spannung
gber Hörke er nun auf das, was ſie ihm von ihrem weiteren
Leben zu berichten hatte.

Kurz ehe ich in der Klinik Profeſſors Bernds feſt
angeſlellk werden ſollte, kreuzte ein alter Jugendfreund
von mir meinen Lebensweg. Wir waren Nachbarskinder
geweſen und hatten von jeher eine ſtille Neigung zuein
ander empfunden Jn den Jahren der Not war er mir
aus den Augen entſchwunden und kauchte nun ganz un
verhofft an meinem Lebenshorizont wieder auf. Joſeph
RPaimund ſo hieß er war nach Vollendung ſeiner
Studien für ein paar Jahre ins Ausland gegangen, wo er
als Ingenieur kätig geweſen, und nun kehrte er zurück,

ſich nun einen eigenenNachdruck verboten. e

Sie waren verheiratete Nein. Marig

en zu er

kennen gelernt Da ſie ohne alle Mittel daſtand,
ſich vor die Aufgabe geſtellt, früher als andere

e
wiſſen wir, denn unſere Feinde machen jetzt die außer

ſten Anſtrengungen, ihre Ziele zu erreichen. Es geht aufs
Gaänze.

Darum alſo heißt es, Geld ſchaffen.
dazu helſfen, die kleinſte Gabe hilft ſchaffen.

Jeder kann
Wer nicht

mit 100 Mk. einen Kriegsanleiheſchein erwerben kann
der tue ſich mit Freunden zuſammen und vereinige ſeine
mit deren Spargroſchen. Er hilft ja nicht nuvedem Vater
lande, er verſchafft auch ſich eine gute Kapitalsanlage, die

Vereinsarbeit eine ſchöne Aufgabe Ein anderes Mittel
zu helfen weiſt die Provinzial-Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen, die den fünffachen Betrag des eingezahlten Geldes
dem Vaterlande nutzbar machen kann. Der Einzahler

mit 5 Prozent verzinſt wird. e der deutſchen
e.

verſichert aber zugleich ſein Leben, legt alſo ſein Geld an,
wie er es beſſer gar nicht tun kann.

Die Zeitiſternſt und drängt der Beſtand
des Vaterlandes und die Zukunft unſeres
Volkes fordern ſchnelles Handeln. Darum
alle Mann an Deck, es geht aufs Ganze. I.

Provinz und Umgegend
Halle, 20. März. Alle Vereine und Organiſationen,

die die Gewährung einer Mutterſchaftsfürſorge
planen, werden zum Anſchluß an die gegründete „Allge-
meine e gufgeſordert. Verwalter und
Träger der Kaſ

u haften hat, für die aber jeder Erwerbszweck ausgeGatte worden iſt. Die Beiträge, ſowie die Zinſen von
Stiftungen werden für Entbindungsgelder, Stillprämien
und Kinderzulagen an die verſicherken Mükter verwendet.
Es beſtehen drei Verſicherungsklaſſen. Jn der unterſten
Klaſſe wird zurzeit bei einem monatlichen Beitrag von
125 M. ein Entbindungsgeld von 65 Mk. gewährt. Für
die zweite Klaſſe gelten die doppelten, für die dritte Klaſſe
die dreifachen Beiträge und Leiſtungen

Halle, 20. März. Zu der Ludendorff- Ge
burtstagsſpen de der preußiſchen Stadt und Land
kreiſe, welche zu Zwecken der fahrbaren Kriegsbüchereien

der Front dienen ſoll, bewilligte der Magiſtrat in
Halle 19000 Mk.

Weißenfels, 19 März. Geſtern nachmittag wurde
guf dem hieſigen Bahnhofe die ledige Rangiererin Marta
Müller von hier von dem in Gleis 91 zurückdrückenden
Zuge 6823 überfahren und getötet Die Genannte
war beim Verlaſſen des Dienſtes unbefugterweiſe auf dem

Fahrt heruntergefallen.
Wittenberg, 19. März. Eine Dresdener Aktien

geſellſchaft hat in der Gemarkung Reuden bei Kemberg
rund 1000
Morgen Acker und
Ia zwecks Br

1500 Mk. für den Morgen Wieſ
obhleng in n ung Käuflich er

19. g. ea ltsplan ſchließt mit 9900 000 Mark gegen 9
Mark im laufenden Jahre. Der Fehlbekrag wi
annähernd 600 000 Mark angegeben. Die
Körperſchaften wollen aber eine Steuererhöhung umgehen
und den Fehlbetrag durch Erſparniſſe zu decken ſuchen.

Magdeburg, 19. März. Beim Abladen kam der
Möbeltransporteur Ruſche in einem Hauſe der Warkte
ſtraße ſo unglücklich auf der Treppe Fall, daß er im

um mich zu fragen, ob ich hinfort ſein Leben mit ihm

teilen wolle idanſcheinend günſtigen Verhältniſſen gefunden und konnte

Herd gründen. cMeine Freude war groß, als ich ihn wiederſah, und
als er nun die Frage an mich ſtellte, ob ich gewillt ſei

mit ihm in die Fremde zu gehen, da überlegte ich nicht
lange, ſondern reichte ihm frohen Herzens meine Hand
zum Bunde fürs Leben. Jch war damals zwanzig Jahre
alt und voller glückſeliger Hoffnungen, ich war arbeits
freudig und ſchreckte auch nicht davor Zuxrück, in fremdem
Lande und unter fremden Menſchen mit meinem jungen
Gatten uns eine neue Exiſtenz zu begründen.
Aber die Sorge ließ nicht lange auf ſich warten.
Denn von den glänzenden Verſprechungen, die meinem
Manne gemacht waren, ging nur wenig in Erfüllung, ſodaß wir in den beiden Jahren unſrer Ehe ſehr Her
Zu kämpfen hatten. Aber was bedeutet das für zwei jüngeen die im Liebe einander zugekan ſind?

offten auf eine beſſere Zukunft und ich enkſinneWir
ann mit der frohenmich noch heute des Tages, als mein

Nachricht heimkehrte, er habe in Kanada bei einem großen
Unternehmen eine Stellung gefunden, die uns aller Not
überheben würde. eSchweſter Maria Hielt einen Augenblick inne und
ſtrich in Gedanken verloxen mit der Hand über die Stirn,

dann ſuhr ſie ſort:Als mein Mann und ich mit unſerem kleinen Tochter
lein, das uns nach dem erſten Jahre unſrer Ehe geboren
war, an Bord des Dampfers gingen, der uns der neuen
Heimat zuführen ſollte, da ahnte ich freilich nicht, welch
ſchwerem Schickſal ich entgegenging. Wir hatten etwa
hundert Paſſagiere an Bord und der Dampfer, den wir
benutzken, war ein altes Schiff und bok nur wenig Be
quemlichkeit. gber mit Rückſicht auf die beſchränktenMittel, über die wir verfügten, hatten wir davon abſehen

en auf einem der großen Verkehrsdampfer Plätze zu
elegen.

In den erſten Tagen hatten wir auch günſtige Witte
rung und eine gute Fahrt, dann aber ſetzte plötzlich Nebel
ein, und es kam zu jener furchtbaren Kataſtrophe, an die
ich auch heute noch nur mit Grauen denken kann. Schon
am Tage vorher war es unter den Paſſagieren bekannt
geworden, daß in dem Kurs, den unſer Schiff hielt, Eis
berge treiben ſollten, und ein ſolcher ſchwimmender Rieſe

wurde uns zum Verhängnis
Es war gegen Abend, und mein Mann mit unſerm

Töchterchen war noch an Deck, während ich in die Kabine
geeilt war, um meinen Mankel zu holen, als ein furcht
barer Stoß unſer Schiff erſchütkerte.
Minuten brachten, ſteht nur noch wie ein wirrer Truam

rleburger Carreſpondent

r e iſt die „Jdung“ in Halle die für dieSicherheit der Kaſſenleiſtungen und des Kaſſenvermögens

Schlußwagen des Zuges mitgefahren und während der

Morgen zum Preiſe von 1000 Mk. ür den

r mit
ſtädtiſchen

und erhängte ſich ſelbſt

i

Er hatte in Florida ein Engagement unter

Was die nächſten

Hexunterſtürzen das Genick brach. Der Tod trat auf
der Stelle ein. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das
Reichsmarineamt zu erſuchen, der Stadt Magdeburg ein

n Boot zu beseichnen, deſſen Beſaßung die Städt zum
Gegenſtande ihrer beſonderen Fürſorge machen önnte,
vor allen Dingen dergeſtalt, daß ſie, falls der Beſatzung
ehwas zuſtoßen ſollte, für die Witwen und Waiſen über
die ſtagtlich organiſterte Fürſorge hingus zur S Wo
rung ihres Schickſals Maßnahmen rifft. Es ſoll alſo
micht etwa das Reich ſeiner e für dieHinterbliebenen von UBootleuten, die ihr Leben für das

Vaterland gelaſſen haben, entbunden werden ſondern e
ſoll der Beſahung eines beſtimmten Bootes die Gewißheit

gegeben werden, daß ſie nicht nur auf das immerhinWanne Maß der ſtaatlichen Hilfeleiſtungen angewieſen
ſein wird. Zu erwarten ſteht, daß, bald ein Anfang ge
macht ijſt, eine ganze Reihe von Städten dem Vorgange

S Magdeburgs folgen werden. e
Jena, 20. März. Jn der Gemeinderatsſizung wurde

angeregt, eine Straße oder einen Platz nach dem
Grafen Zeppelin zu benennen.

Wernigerode, 20. März. Ein Unglücks fall mit
tödlichem Ausgang ereignete ſich dieſer Tage im Stein
bruch am Birkenkopf. Der Steinhäauer und Stadtver
ordnete Ruhberg gen Haupt war in dem Steinbruch be
ſchäftigt, als inſolge des eingekrekenen Tauwetters plöslich ein großer elebrocen ſich vom Maſſiv löſte und den
unglücklichen Mann erſchlug. Wie es heißt, ſoll der Tod
ſoſort eingetreten ſein. Haupt iſt Jamtlienvater. Einige
Sbhne des auf ſo ne Weiſe ums Leben gekommenen
Mannes ſtehen im Felde. d o ſen

Stendal, 19. März. Der vor etwa Jahresfriſt in
Wolfsburg verubte Mord an einem DienſtmädchenWöhler, eſfen Leiche faſt vollſtändig r in einem
Getreidefeld aufgefunden wurde, ſcheint jetzt ſeine Sühne
zu finden. Reuerdings iſt der Arbeiter Wladislau s
Kameß aus Warmenau als der Tat verdächtig verhret
worden. Er befand ſich bisher als Strafgefangener im
ten un in Magdeburg. Seine Braut, die Ar
beiterin Anng Pochwal aus Warinenau, iſt bereits ſeit
längerer Zeit in Haſt, da ſie den K. bei der Tat begünſtigt
haben ſoll. Vorausſichtlich kommt dieſe Angelegenheit be
reits in der Schwurgerichtstagung im April in Stendal
zur Verhandlung.

Millionen Mark der n 1916 iemlMark mehr bei einer n innahme von rund 54 M
lionen Mark und einer Geſamtaltsgabe von ziemlich 88,7
Millionen Mark.

Chemnitz, 20. März. Die 31 Jahre alte Zimmer
mannsfrau Bertg Buſchbeck vergiſftete dur ch Gas
ihre drei Kinder im Alter von 11, 5 und Jahren

vor ineiner Seele. Mit den andern Paſſagieren ſtürzte
ich an Deck und wurde Zeugin der entſetzlichen Szenen,
die ſich im Kampf um die wenigen Rektungsboote ab
nen Noch ſah ich mitten in einer Gruppe drängender

aſſagiere meinen Mann, der unſer Kind auf dem Arme
hielt aber ſchon im nächſten e ſenkte ſich der

zur Seite, und die Wellen fluteten das
e

Was dann weiter mit mir geſchah, weiß nicht mehr.Erſt nach Stunden wagte ich aus tiefer Bewußt
loſigkeit und befand mich an Bord eines engliſchen Damp
fers, auf dem ich mit einigen Paſſagieren unſres Schiffes,
die mit mir gerettet waren Aufnahme gefunden hätte
Uber das Schickſal meines Mannes und meines Kindes
erfuhr ich nichts wohl hieß es, daß ein Rettungsboot
glücklich von dem ſinkenden Schiff abgekommen ſei,
während das andere kenterte da es die Fülle der Jnſaſſen
nicht faſſen konnte. Man brachte uns nach einen nord
ginerikaniſchen Hafenſtadt, und nach martervollen Tagen
der Ungewißheit ſchwand für mich auch der letzte Hoffnun Schimmer als die amtliche e der gerelketen
Paſſagiere unſres Dampfers veröffentlicht wurde, in der
ich die Namen meines Mannes und Kindes e bee Sie hatten beide ihren Tod in den Fluten

gefunden
S Vom Schmerz überwältigt, ſchwieg Schweſter Marig,

während Fürſt Raſtenberg nach ihrer Hand griff und ſie
mütleidvoll drückte e

„Sie haben Schweres erlebt, Schweſter Maxig, aber
auf das Dunkel der Nacht folgt Sonnenſchein, ünd die
Erinnerung an all das Leid darf nicht wie ein Schatten
über Jhrer Zukunft liegen. Wir alle haben ein Recht
a i und auch für Sie wird die Sonne wieder

einenSchweſter Maria ſchüttelte das Haupt, als ob ſie an
i Glück der Zukunft nicht mehr glaube. Dann ſagte ſie
eiſe

„Damals glaubte ich, den Schmerz nie verwinden zu
können, und meinte, das Leben habe für mich jeden Wert
verloren. Wochenlang lag ich im Hoſpital an den Folgen
eines ſchweren Nervenfiebers danieder, bis es endlich der
Kunſt der Arztke gelang, mich dem Leben zu erhalten

Nach Deutſchland zurückgekehrt ſuchte ich ſofort Pro
feſſor Bernd auf, den einzigen Freund, an den ich mich
in meiner Not wenden konnte. Gütig, wie er ſtets zu mir
geweſen, nahm er mich bei ſich auf und bot mir an, in
ſeine Klinik als Krankenpflegerin einzukreken. Dankbar
nahm ich ſein Anerbieten an, denn im Dienſt für die
Kranken und Hilfloſen konnke mein Leben, das leer und
inhaltlos geworden war, einen neuen Jnhalt finden

e Fortſetzung folgt.



a nannten Gegenſtände gngeordnet werden.

S Bevölkerung überall nach den beſtehenden Beſtimmungen

S u e ma ch der Leiſtung bhne Rückſicht auf Renken

Merseburg und Amgegend
20. März.

Frühlingsanfang.
„Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt und imSonnenſchein der Schnee zerrinnt 2 Wenn und

wann? Uns deucht, gar lange haben wir ſchon darauf
warten müſſen, daß die Frühlingskinder aus mee und
Eis hervorlugen, daß uns die kleinen Frühlingsſänger den
Einzug des Frühlings kundtun. Noch iſt die Natur nicht
zu neuem Leben erwacht. Und doch ſoll mit dem morgen
den Tage der Frühling endgültig ſeine Herrſchaft antreten,
der Kalender zeigt ja den 21. März! Frühlingsanfang:
Tage und Nachtgleiche. Die Sonne tritt in ihrer ſchein
baren Jahresbahn aus dem Zeichen der Fiſche in das des
Widders und überſchreitet den Schnitttpunkt des Aquators
mit der Eliptik. Damit beginnt im aſtronomiſchen Sinne
der Frühling und das Tagesgeſtirvn verweilt an dieſem
Tage, von 6 Ahr abends an bis zum 24. September,
4 Uhr n während des Zeitraums nen den beiden
Tag und Nacht gleichen nördlich vom Aquator. Die nörd
liche Halbkugel empfängt in dieſem Halbjahr mehr an
und Wärme als die ſüdliche, die Tagesdauer übertrifft
die Länge der Nacht, und die Wärmemengen, die uns das
Zentralgeſtirn in den kommenden Monaten freigebig
ſpendet, führen allmählich die warme Jahreszeit herbei.

Noch aber v wir nicht ſo weit. Die Winterſtürme“
wollen dem „Wonnemond noch nicht weichen. Und wer
in dieſen Tagen hingusziehen will, den Frühling zu
an der kehrt vielleicht enttäuſcht zurück. Denn vor

en Toren der Stadt iſt die Pflanzenwelt noch ſehr wenig
entwickelt, kaum, daß hie und da ein Schneeglöckchen an
einer Stelle hervorlugt. Das bisherige Ausbleiben früh
lingsmäßiger Witterung iſt an ſich jg keineswegs ein un
günſtiges Zeichen für den Charakter des bevorſtehenden
Frühjahrs überhaupt. Wir haben im Gegenteil faſt
regelmäßig die Erfahrung machen müſſen, daß einem vor
zeitigen Frühling ſtets empfindliche Kälterückfälle im April
und ſpäter folgten, die mit ihren ſcharfen Nachtfröſten ge
waltigen Schaden an der ſchon weit entwickelteft Vege
tation anrichteten. Warten wir alſo gb, bis ſich Wärme

Und Sonnenſchein einſtellen, einige Wochen haben wir
noch Zeit. Die Hauptſache iſt in dieſem dritten Kriegs
jahre doch wiederum, daß der erhoffte reiche Ernteſegen
uns blüht und daß er ſo wenig wie möglich durch Früh
jahrsfröſte beeinträchtigt wird.

Es iſt s daß uns auch dieſes Jahr diereine ſorgloſe Frühlingsfreude gedämpft wird durch das
gewaltige Ringen, welches den Anſeren noch bevorſteht
Und wir denken voll Träuer derer, denen dieſer Frühling
noch Tod und Wunden bringen wird. Aber Frühling
bleibt es trotzdem, nur wollen wir ihn nicht mit hellem
Jubel begrüßen, ſondern ihn in Andacht genießen und in

uverſicht. denn ſo gewiß uns das Erblühen der Natur
mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit iſt, ſo gewiß be

herrſcht uns auch der Glaube an einen endgültigen Sieg,
d rch Bereitſchaft und Ausdauer einmal doch kommen

wird.

et Anfang des Krieges beim Feldart. Regt. Nr.
im Felde ſteht iſt zum a beförderk. Beide ſind
Mitglieder des hieſigen V. B. Der Anteroffigier
Hermann Dienem ann von hier, Untevaltenburg 55,
wurde zum Sergeanten beſördert Dem Gefreiten der

Reſerven Georg Trautmann, Sohn des Gaſtwirts
Trautmann hier, wurde in Anerkennung bewieſener
Tapferkeit das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verltehen.

Ausgabe von Lebensmitteln. Vom Mittwoch ab
in de enhieſigen e e zum Ver

auf: Perlſago an die Jnhaber der Lebensmittelkarten
pon Nr. bis 10000, Sauerkraut an die Jnhaber
der Nr. 4501 bis 10000 und kondenſterte Milch an

die Inhaber der Nr. 1 bis 2800. Näheres ſiehe Anzeige.
Ausgabe von Eiern. Vom Mitkwoch ab werden in

Der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße l 6 gegen Vor
igung der Lebensmittelkarte Eier abgegeben, und zwarar die Haushaltungen bis 4 Köpfe 2 Stück und für die

mit 5 und mehr Köpfen 3 Stück. Die zu beachtende Reihe
folge (Mittwoch vormittag Nr. 1. bis 600, nachmittag Nr.

01 bis 1350) ergibt die Angeige in der vorliegenden

Nummer SDie Verpflichtung der polniſchen Arbeiter zum Ab
chluß eines Vertrages wird durch eine Bebanntmachung
(ehe geſtrige Nummer) des ſtellvertretenden Komman

S dierenden Generals aufgehoben.
Neue Höchſtpreiſe für gerbſtoffhaltige Hölzer. Am

20. März iſt eine Bekanntmachung in Kraft getreten durch
Die die bisherige Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für
Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerbſtoffgewinnung ge
eignetes Kaſtanienholz vom 15. Februar 1916 aufgehoben

worden iſt und gleichgeitig andere Höchſtpreiſe für die ge

tn er Wortlautder Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen ver
öffentlicht und kann bei den Landnätsämtern, Kreis
dDirektionem und Poligeiverwaltungen eingeſehen werden.

Lebensmittelkarten. Der preußiſche Miniſter des
Innern hat folgenden Erlaß an die Regierungspräſidenten
S gerichtet. „Es iſt verſchiedentlich darüber Klage geführt

worden daß orts fremden Perſonen bei der Aus
gabe von Lebensmittelkarten von den Aufenthaltsgemein
Den Schwierigkeiten bereitet werden, auch wenn eine ord

nungsmäßige Abmeldung am Wohnorhe gachgewieſen wird.
Es handelt ſich in dieſen Fällen vielfach um Angehörige
von Kriegern, die zu Verwandten gezogen ſind. Als Be
grümdung für die Weigerung ſoll vielfach angegeben werden die Weiterverſorgung müſſe dort erfolgen, wo die
Sheuern bezahlt würden. Es bedarf keiner Erwähnung,
daß dieſer Standpunkt falſch iſt und daß die ortsanweſende

zu verſorgen iſt eKeine Anrechnung der Renten Kriegshinterblie
bener auf den Arbeitslohn. Der Staatsſekretär des Jn
nern hat dem Arbeitsausſchuß der Kriegswitwen- und
Waiſenfürſorge in Berlin eine Eingahe mikgeteilt, daß
im Bereiche der Verwaltungen der Reichs und der preu
e Reſſorts der Arbeitslohn der Kriegshinter-
liebenen, insbeſondere der Kriegerwitwen, grundſätzlich

bezüge bemeſſen wird. Voll, leiſtungsfähige Kräfte
werden alſo gang genau ſo entlohnt wie ſolche, die über
keine Rente verfügen. Dies iſt ſchon deshalb ganz ſelbſt
verſtändlich, weil ja die Hinterbliebenenrente mit der

Anzeige an die Polizeibehörde zu erſtahten.

Lagerbuch zu führen
Renchsbekleidumngesſtelle am erſten jeden

Leiſtungsfähigkeit der Hinterbliebenen in gar keinem Zu
ſammenhange ſteht. Es darf wohl erwartet werden, daß
v in privaten Betrieben in gleicher Weiſe verfahren
wird.

Erweiterung des Fiſchereirechtes. Durch Verord
nung des Regierungspräſidenten iſt für das Jahr 1917
widerrußlich freigegeben: 1. Während der Frühfahrsſchon
zeit die Fiſcherei mit bewegtem Gerät e
zwei weiteren Tagen jeder in dieſe Zeit fallenden Woch
(alſo mit einer Wochendauer von Montag morgen 6
bis Sonnabend morgen 6 Ahr, 2. während der Frühfahrs
ſchonzeit und der wöchentlichen Schonzeit die ſtille ſche
rei, d. die n mit ſtehendem, nicht ren
Gevrät (Setznetzen, Reuſen, Angeln, Schnüren, ſamen)
in vollem Amſange, alſo auch in den Schonrevieren, ſoweit
für dieſe Fiſchevenberechtigung vorliegen. Unter der Frei
gabe der ſtillen Fiſcheren in vollem Umfange iſt jedoch
ſicht das freie Fiſchereirecht für e n zu verſtehen,
ſondern nur die Erlaubnis für alle Fiſfcherweibe rech
tighem, jederzeit, ſo an den Sonntagen und in den
Schonzeiten, den ſtillen Fiſchereibetrieb guszuübem,

Zum Verkauf der dienſtunbrauchbaren Beutepferde.
Zur Richtigſtellung n ne verbreiteter irniger Auf
faſſungen wird uns mitgeteilt, daß ein Verkauf dienſtun
byauchbaver Dienſt oder Beutepſerde durch militäriſche
Dienſtſtellen überhaupt nicht ſtattfindet. Dieſe Pferde
werden agusnahmslos durch die Landwirtſchaftskammern
verkauft. Andere Pferde als die für militäriſche Zwecke
nicht mehr geeigneten, werden von keiner militäriſchen
Dienſtſtelle weder gegen Entgelt noch unentgeltlich
als Eigentum an Privatperſonen abgegeben. Geſuche
dieſer Art an die Militärbehörden ſind daher ausſichtslos,
denn ſie können nicht berückſichtigt werden.

Anträge auf Überlaſſung von Hülſenfrüchten. Bei
dem Kriegsernährungsamt, Kriegsamt und Kriegsmini
ſterium laufen fortgeſetzt Anträge von Stadtverwaltungen,
Heilamnſtalten, Fabriken uſw. auf Uberlaſſung von Hülſen
ſrüchten ein. Wie ber mehrfach bekannt gegeben ſind
derartige Geſuche auf Sonderzuweiſungen einzelner Be
triebe oder Shadtverwaltumgen zwecklos, da die vorhan
denen Hülſenfrüchte in erſten Linie für Heer und Flotte,
ſodann als Sagtgut zu dienen haben. Die hierüber hinaus
vorhandenen, für die Zivilbevölkerung beſtimmten Mengen
werden nach und narh durch zuſtändige Oygane auf Grund
beſonderer Notſtandsvertetlungen übenwieſen. Uker
tkriebene Hoffnungen dürfen ſich aber hieran nicht knüpfen,
da einerſeits die Anforderungen für Heer und Marine
ſehr groß, andererſeits die vorhandenen Mengen recht

gerimg ſind. S
Die 6. Kriegsanleihe iſt der Kraftheweis

des deutſchen Volkes

Belehrung über Porken.
Pocken (Blattern) ſind eine gefährliche Krankheit
welche ſich nur durch Anſteckung fortpflanzt.
kragung auf Geſunde kommt entweder unmittelbar
den Verkehr mit Kranken oder mittelbar durch Zwiſchen
t keime auhaften, zuſtande. wiſchen

Man ſchreibt

tn D M enTeppiche, Vorhänge uſtv., aber auch geſunde Menſchen,
welche mit Kranken in Berührung gekommen ſind. Ebenſo
kann auch durch die Luft eine Ubertragung auf die Nach
barſchaft ſtattfinden. Die Erkrankung der Pocken beginnt
etwa zwei Wochen nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes
mit meiſt hohem Fieber, welches in der Regel mit einem
Schüttelfroſt eingeleitet wird. Der Kranke klagt über
heftige Kopfſchmerzen, ein Gefühl von Abgeſchlagenheit in
den Gliedern und Neigung zu Ohnmachten, Erbrechen
wird ſelten vermißt. Dazu geſellen ſich häufig Kreuz und
Rückenſchmerzen. Jn manchen Fällen zeigen ſich auch bald
maſern vder ſcharlacharkige Flecke am Unterleib und den
Oberſchenkeln. Gelegentlich kommt es auch zu ſtarken
Blutungen (Naſenbluten). Treten dieſe Erſcheinungen
nach Umſtänden auf, welche eine Pockenanſteckung be
fürchten laſſen, ſo kann jeßt ſchon der Verdacht auf eine
Pockenerkrankung ausgeſprochen werden und iſt demgemäß

i x ahten. Jeder nochſo leichte Pockenfall kann die Krankheit in ihrer ſchwer
n Form auf andere überkragen: er bedeutet daher für
eine Umgebung eine große Gefahr, weil gerade Leicht
kranke mit mehr Menſchen in Berührung zu kommen
pflegen als Schwerkranke. In jedem, der Pocken auch nur
vperdächtigem Falle iſt es dringend geraten, alsbald einen
Arzt zuziehen. Kleidungsſtücke Wäſche und ſonſtige
Gebrauchsgegenſtände von Pockenkranken dürfen unter
keinen Umſtänden in Benutzung genommen oder an andere
gegeben werden, ehe ſie desinfiziert ſind. Auch dürfen
ſie nicht undesinfiziert nach anderen Orten verſchickt wer
dem Das beſte Schutzmiktel gegen die Erkrankung an
den Pocken iſt die Schuß pockenimpfung. Allen
Haus haltungsvorſtänden wird dringend empfohlen, von
der Schutzpockenimpfung durch einen Arzt möglichſt ſofort
für ſich und ſämtliche Haushaltsangehörigen Geb.
machen ſoweit nicht innerhalb der letzten vier Kalender
jahre eine Jmpfung „mit Erfolg“ ſtattgefunden hat.

Lagerbücher für Schuhwarenhändler. Es ſei noch
maſls darauf n daß laut Anordnung der Reichsbeleidumgsſtelle im Anſchluß an die Beſtands aufnahme
von Schuhwaren am 12. März alle Schuhwarenhändler ein

monatlich abzuſchließen und der
Nomats den her

nach feſtgeſtellten Beſtand zu melden haben. Die von der
Reichsbellbetdungesſtelle heraus gegebenen Vordrucbe für dieſe
Lagerbüchen können die Geſchäfſtte von der zuſtändigen
Handels oder Handwerkskammer beziehen.

von Nahrumgsmitteln

ſüchtige die Waren nach
Merſeurg ereilte ihn ſein

ürſte der Hin rgſpendeS

S

en, der Mann aber ein Herichteliches Nach

natürlich daß hier nur ein Jurtum vorliege und machte
in höflichem Tone darauf aufmerkſam

662 Mk. Einn

wicklung dieſer beiden komm

ebrauch zu

fragen
Die Verkäuferin

beſah ſich infolgedeſſen das Geldſtüch ganz genau, es ſchienihr aber völlig aus dem Gedächnis h ren e
denn ſie gab es haſtig zurück, nahm der Dame die
übergebene Ware wieder gus dem Korbe und ſagte. Da
behalte ich lieber meine Zitronen und verkaufe gar nichts.
Das Dreimarkſtück war ihr demnach eine völlig unbekannde
Münze geworden, ſo daß ſie wohl in der Annahme, man
wolle ihr fremdes Geld e ſreiwillig auf den Ver
kauf verzichtete. Kaum glaublich, aber wahr!

Stacitverorcdneten-Sitzung-
Merſeburg, 19. a 1917.

Die geſtrige außerordentliche Sitzung der Stadtver
ordneten verabſchiedete in knapp 30 Minuten die Wer
haltspläne der gewerblichen und kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule, der Haushaltungsſchule, der Kinderbe
wahranſtalten und Kinderhorte ſowie des Gas und
Waſſerwerkes. Berichterſtatter Stadty. Teichmann,
Eichardt und Scholtz.) Die Haushaltspläne der ge
nannten Fachſchulen zeigen gegen das Vorjghr keine be
merkenswerten Abweichungen in den Ausgabe und Ein
nahmepoſten, ſo daß ihre Annahme in wenigen Minuten
ohne jede Beſprechung glatt erfolgen konnte.

Dies war allerdings auch beim Gas und Wafſer
werk der Fall. ier lag jedoch inſofern ein ekwas all
gemeineres Intereſſe vor, als beide Werke diesmal
unter einer einheitlichen Leitung im Etat er
ſcheinen. Nach den Mitteilungen des Berichterſtatters
Stv. Scholt hat die Geſamtleitung eine neue kaufe Buch führung nach dem bewährten
en anderer Städte eingeführt Unter dieſen Geſichts
punkten ſind die beiden Haushaltspläne auch zur Auf
ſtellung gelangt. Bezüglich des Gaswerkes ſei mit
geteilt daß mit einer Geſämteinnahme von 48 900 Mk.
Und einer Geſamtausgabe vom 382 481 Mk. gerechnet iſt,
wonach ein Betriebsüberſchutz von rund 145 000 Mk. ver
bleibt. Nach Abzug der Beträge für Verzinſung früherer
Ankeihen, für Neulegung von Rohrleitungen, wobei der
Neumarkt endlich bedacht iſt, für Reparaturen uſw. ſollen
87009 Mk. Uber ſchuß an die Kämmereikaſfe
abgeführt werden. Freilich geht es nicht ohne Sr-
höhung des Preiſes für Leuchtgas ab. Der
Vorſchlag der Deputation ging dahin, mit Rückſicht auf
die enorm geſtiegenen Kohlenpreiſe den Einheitspreis von
15 auf 16 Pf. zu erhöhen, den Preis für Auko
maktengas aber bei 20 Pf. zu belaſſen. Der Vor
ſchlag wurde ohne Widerſpruch angenommen. Die Er
höhung tritt am 1. April in Kraft. Sie hat natür
ich eine entſprechende Erhöhung der Einnahmen für
Gasabgabe gegenüber dem Vorjahre (um 129 000 Mk. im
Gefolge. Das Werk teilt mit, daß es ihm höchſtwahr
n gelingen wird, dem Kohlen bedarf ſicher
u el enAhnlich liegen die Verhältniſſe beim Waſſerwerk

ahmen ſtehen rund 66 000 Mk. Aus
gaben gegenüber. Der Ertrag aus der Waſſerabgabe an
Private iſt auf 37900 Mk. mehr veranſchlagt, bei den Ra
batten ſind 8500 Mk. mehr eingeſtellt. Für den erforder-
lichem Neubau eines en den wir 9850Mark mehr verzeichnet. r. Betriebsüberſchuß ſoll

Mark, die der Kämmereikaſſe zugeſührt werden.
Das Kollegium nahm von der weiteren rentablen Ent

unalen Eigenbekriebe mit Be
friedigung Kenntnis S

Schluß der Sißung 6 Uhr.
5

Dentſchland, werde hart!
Deutſchland, werde hart!
Werde hart wie Stahl und Eiſen.
Fort mit deiner Michelart,
Die bisher du haſt gewahrt.
Laß die Loſung fortan heißen
Deutſchland, werde hart!

Deutſchland, werde hart!
Lerne es im Ernſt der Zeiten
Jmmer mehr ſich's offenbart,
All dein Tun war ſtets zu zart.
Heute zwingen Not und Leiden
Deutſchland, werde hart!
Deutſchland, werde hart!
Zahl es heim Oſtpreußens Schindern,
Weißt doch deren Gegenwart
Hat das Schlimmſte nicht erſpart
Vielen deutſchen Frau'n und Kindern.
Deutſchland, werde hart!

DHeutſchland, werde hart!
Sieh! Franzoſen ſich erfrechen
Schuftigkeiten aller Art.
Wut mit Grauſamkeit gepaart
Zeitigt roheſte Verbrechen

Deutſchland, werde hart!
Deutſchland, werde hart!
Gegenüber unſern Vettern

Schon ſeit König Eduard
Dieſer Feind der Stunde harrt,
Wo er konnte uns zerſchmettern.
Deutſchland, werde hart!

Deutſchland, werde hart!
Denk der Schrecken jedes Armen,
Der, vorm Tode zwar bewahrt,
Von dem Feind gefangen wärd,
Rechtlos lebt zum Gotterbarmen.
Deutſchland, werde hart!

Deutſchland, werde hart!
Etſern züg le edle Triebe,
Halt dein Herze gut verwahrt,
Das dich ſchon ſo oft genarrt.
Haß dem Feinde keine Liebe.
„Deutſchland, werde hart!“

Merſeburg März 1917.
Karl Tän zer.

8 Spergan, 19. März. Vor einer großen Zuhörerſchaft
hielt am Sonntag unſer Paſtor Ballien einen Vor
krag über die aller Herzen bewegende Frage Werden
wir ſiegen? Er zerlegte dieſe Frage in vier Unter

müſſen wir ſiegen? und befahte ſie, weil es1

ſich für Deutſchland um Sein oder Nichtſein handelt
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können wir ſiegen? Antwort. ja, denn Deutſchland
iſt dazu ſtark und reich genug, was er an der Hand ſta
tiſtiſcher Tabellen bewies. Es fragt ſich nur 3., ob wir
auch ſiegen wollen, d. h. den Willen haben, alles zu
tun, was den Sieg ermöglicht. Er kam dabei eingehend
auf die Kriegsanleihe zu ſprechen, beleuchtete die
Vorteile ren zerſtreute aufgetauchte Bedenken und
legte in ſtarken Worten die Pflicht dar, auch den lesten Groſchen dem Vaterlande zu opfern
Dann ſei nicht zweifelhaft, ob wir auch die letzte Frage
dürfen wir ſiegen, bejaghen könnten. Denn nur dann

ein Sieg des deutſchen Volkes ein Segen für die ganse
enſchheit, wenn es ſich als ein treues, ſtarkes und

frommes Volk bewährt. Eine reine Sache, wie die unſe
rige es iſt, darf nur von reinen Händen verteidigt werden
die nicht befleckt ſind von Geldgier, Selbſtſucht und Kriegs
wucher, und von reinem Herzen voll Opfermut, Bruder
liebe und Gottvertrauen. Der gedankenreiche Vortag fand
allſeitigen ſtarken Beifall. Jn der ſich anſchließenden Be
Triegeg wurden noch manche Punkte betreffend die

riegsanleihe erörtert, beſonders die höchſt empfehlens
werte neue Art der Kriegsanleiheverſicherung
bei der Provinziallebensverſicherungs an
ſtalt Sachſen, die es ermöglicht, den fünffachen Be
twag des augenblicklich zur Verfügung ſtehenden Geldes
zu zeichnen und durch unbedeutende vierteljährliche Prä
mienzahlung in zehn Jahren die gezeichnete Summe als
Eigentum zu erwerben, gleichzeitig aber dieſe Summe als
ſofort beim Tode des Verſicherten auszahlbare Lebens
verſicherung unter Fortfall weiterer Prämienzahlung zu
S Man kann auf dieſe Weiſe z. B. 100 Mk. er
werben, indem man 22 Mk. einzahlt und 924 Jahre lang
vierteljährlich 185 bis 2,25 Mk. beiſteuerk. Das kann
jeder ermöglichen, und beſonders der jetzt ſo reichlich
vberdienenden Jugend iſt auf dieſe Weiſe Gelegenheit ge
boten, zu ſparen, und zwar in weit vorteilhafterer Weiſe,
als durch Einzahlung bei der Sparkaſſe. Jedoch beſteht
dieſe Vergünſtigung nur für dieſe Anleihe und nur bis
zum 14. April. Auch müſſen dem Antrag, der keine ärzk
liche Unterſuchung erfordert, 22 M. ſofort beigefügt wer
den. Der Höchſtbetrag iſt 3000 Mk. Schließlich eimnp
fahl Paſtor Ballien noch, Stadtkinder einige Zeit unent
geltlich oder gegen eine kleine Entſchädigung aufzunehmen,

wozu ſich bis ſetzt acht hieſige Einwohner bereit erklärt
haben. Hoffentlich fallen alle dieſe Anregungen auf frucht
baren Boden

S. Kötzſchlitz, 19. März. Jetzt läßt ſich allmählich der
Schaden, den das Wild an den Obſtbäumen, ſowohl in
Gärten wie an Straßenanpflanzungen, angerichtet hat,
überſehen. Manche Garkenbeſitzer mit füngerem Obſt
baumbeſtand ſind furchtbar geſchädigt worden. Die

leichen Klagen hört man aus den benachbarten Gemein
en Horburg-Maßlau-Zweimen-Dölkau-Zöſchen. Auch

ältere Baumbeſtände ſind durch Rehwild ſtark beſchädigt

a

ten wiederKonftrmanden aus Kriegerfamilien eine Bei
hikfe zur Konfirmationsgusſtattung erhalten
aus den Mitkteln, die Paſtor Held zur Verfügung ſtanden
durch Sammlungen in den Kriegsbetſtunden und durch
kberwieſene Geldgeſchenke. 27 Konfirmanden wurden auf
dieſe Weiſe diesmal mit je 10 Mk. bedacht. Jm ganzen
ſind aus dieſen Mitteln ſchon 3688,25 Mk. durch Paſtor
S an Kriegerfrauen verteilt werden eine ſtattliche

umme, die ſowohl Zeugnis ablegt von der Fürſorge der
Kirche für ihre Glieder als auch ein ſchöner Beweis von
der Gebefreudigkeit unſerer Gemeindeglieder. Mögen
darum weiter reichlich die Gaben fließen, die nur unſeren
Gemeindegliedern zugutke kommen und die zur Linderung
mancher Not beitragen, die der Krieg verurſacht. Aus
kirchlichen Armengeldern konnten auch noch 6 andere be
dürftige Konfirmanden mit je 7 Mk. unterſtützt werden.
Der Musketier Hermann Schneller aus Porbitz, der
am November ſchwer verwundet wurde Verluſt des
rechten Auges), erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S Aus der Saalaue, 19. März. Schnee und kein
En de! Als wir am Sonnabend aufwachten und nach
dem Wetter ſchauten, wartete unſer eine große über
raſchung: die Erde hatte ſich wieder weiß gekleidetk. Zwar
ſorgte die Höhe des Thermometerſtandes dafür daß ſie
ihr Feierkleid bald wieder auszog, aber zu bedauern bleibt
dieſe Eitelkeit der alten Mutter Erde dennoch. Die Be
ſtellung des Ackers erleidet dadurch wieder eine mehr-
tägige Verzögerung. Es ſcheint, als ob unſerem Vater
lande nichts erſpart bleiben ſoll, auch nicht anſteckende
Krankheiten. Die Pocken ſind, von Oſten eingeſchleppt,
an verſchiedenen Orten aufgetreken, und wenn ſie ſich auch
in leichter ungefährlicher Form Zeigen, o iſt es doch nicht

ſchön, wenn man nach überſtandener Krankheit im Ge
ſicht ſo ausſteht, als ob der Teufel Erbſen drauf gedroſchen
oder als ob man ſich damit auf einen Rohrſtuhl geſetzt
hätte. Darum laſſe man ſich vorſichtshalber impfen und
warte damit nicht ſolange, bis etwa in der nächſten Nach
baxſchaft Fälle aufgetreten ſind. Sollte die Krankheit ſich
weiter ausbreiten, wird jedenfalls Zwangsimpfung ange
ordnet werden. Wer aber bis dahin wartet, läuft Ge
fahr, daß dann die Lymphe knapp iſt und die Jmpfung
dann unkerbleiben muß, oder daß man zu der alken Me
tkhöde des Uberimpfens von Arm zu Arm urückzukehren
gezwungen iſt, die wegen der damit verbundenen Gefahr
auch eine Krankheit mit überzuimpfen, ſeit langen Jahren
aufgegeben war.

Eingeſandt. Am 16. d. M. in den Vormittags
ſtunden fuhr ich mit zwei Geſchirren in die Spergauer
u Dünger. Heimwärts mußten in Cröllwitzer Flur
Jutterrüben geladen werden, und zwar weſtlich der
Staatsbahn. Auf dem Rückwege, nach dem überſchreiten
der Stagatsbahn, ſtellte ein Hindernis in den Weg

Das weſtliche Gleis lag, da h

S G. aus Wenden hat der Frau Thürhold in Krumpa 5 Mk.

S. Behlert in Neumark, wurde mit dem Eiſernen Kreus
ausgezeichnet.

außerhalb des Kreiſes muß die Genehmigung, worauf ich

ſehmen könne.

in Form von zwei Feldbahngleiſen, die in den letzten
Tagen dort gelegt waren, und zwar eins weſtlich und eins

Zuführungsgleiſe der Ammoniakwerke Leung.
ier der Weg gegen die an

grenzenden Grundſtücke tiefer liegt, 40 Zentimeter über
der Wegſohle und war gerade an der tiefſten Stelle mit
nur lockerer Erde 2 Meter breit ausgefüllt, auch ohne
Böſchung und Bohlenauslage. Das öſtliche Gleis lag
vollſtändig frei 20 Zentimeter über der e etde Beide
Gleiſe waren für e Geſchirre unpaſſierbar. Jch
war genötigt, vorzulegen und 300 Meter weit mit ſchwer
beladenem Wagen über Sturzacker nach einem anderen
übergang zu fahren. JWarum ich mich in die Offentlichkeit flüchte und nicht
den S eiret durch die Polizeiorgane verfolge
Weil die Polizei und Verwaltungsbeamten ſowieſo ſchon
überlaſtet ſind und ich mir durch Veröffentlichung des
Sachverhalts eine nachhaltigere Wirkung für alle noch
kommenden Fälle verſpreche. Die Ammoniakwerke Leungmögen ihre Bauunternehmer und dieſe ihre Rottenführer
anweiſen, unſere Wirtſchaftswege beim Kberqueren für
Tiere und Geſchirr in einen vaſſterbaren Zuſtand zu ver
ſetzen und zu erhalten. Die Wirtſchaftswege ſind für uns

öſtlich der

da, ſie ſind unſer Eigentum. Jch mache dieſe Erfahrung.
nicht chon im vorigen Jahre habeich über derartige Vorkommniſſe an derſelben Stelle und
auch bei Daspig Beſchwerde führen müſſen. S

Wenn im Blätterwalde der deutſchen Preſſe es täglich
hallt. Landwirtſchaft und Jnduſtrie Hand in Hand, zum
Heile für das Vaterland!“, ſo läßt eine derartige geringe
Rückſichtnahme (rückſichtslos will ich s nicht nennen) auf
unſeren Wirtſchaftsbetrieb bei obigen geſchilderten Vor
gängen leider wenig davon verſpüren

CEröllwitß, 18. März 1917.

nicht zum erſten Male.

Burckhardt.

Mücheln uncl Amgebung.
20. März.

Mücheln, 19. März. Die ledige Arbeiterin Marta

weg genommen und der Frau Peters in Zorbau, für die
ſie Pfund Kaffeemiſchung mitgebracht hatte, Mk. zu
viel abverlangt. Unter Einrechnung einer früheren Strafe
von Monat wurde ſie wegen Diebſtahls und Betrugs
zu einer Geſamtſtrafe von Wochen Gefängnis verur
teilt. Der Dachdeckermeiſter Auguſt W. von Mücheln
hat dem Schmiedemeiſter Göhe 1 Eimer, 1 Hammer,

ägel. Holz und 1 Rolle Dachpappe entwendet und wird
deshalb mit 8 Wochen Gefängnis beſtraft. Der Keſſel
wärter Auguſt K. gus Gehüfte muß. weil ſein Sohn ohne
ausreichende Entſchuldigung die Schule verſäumt hat
10, Mk. Geldſtrafe zahlen. Dem Bezirksmonteur Karl
Tänzert aus Mücheln wurde für die bei der Feſtnahme
eines entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene Umſicht
eine Belohnung von 5 Mk. ausgezahlt. Der Feldwebel
leutnant Walter Behlert, Sohn des Kupferſchmiedes

Aus dem Kreiſe Querfurt 19 März. Der Königl.
Landrat macht bekannt: Die Kartoffelerzeuger des Kreiſes
Querfurt mache ich darauf aufmerkſam, das Lieferungs-
verkräge auf Frühkartoffeln innerhalb des Kreiſes
meiner be en Genehmigung bedürfen. Es ſind

Bedarfsſtellen

beſonders hinweiſe, verſagt werden.

Metterwarte.
V. W. am 21. 3.. Wechſelnd bewölkt, milde, ſtrichweiſe

etwas Regen 22. 3. Vorherrſchend wolkig bis trüb,
milde, etwas Regen

Gertchtsverhanchlungen
Naumburg g. S., 19. März. (Schwurgericht.)

Der galtziſche Arbeiter Lukas Oryszezyszyn,
unter dem Namen Joſef Pavles zuletzt im Laucha lebte
hat ſich hier unter der ſchweren Amklage des Mor
dies zu verantworten. Der Angeklagte wird beſchuldigt
am Morgen des 21. September 1915 die Arbeiter in Katha
ring Naſtaczyk, die in Saubach gearbeitet hatte, in der
Nähe des Steinbruches, dem ſog. Borntal unweit Laucha,
ermordet, beragubt und die Leiche am Tatort verſcharrt zu
haben. Der Vertreter der Anklagebehörde hielt nach der
rer ſchweren Belaſtung den gilster für überführt und beantragte ein Schuldig nach
der Anlage die Geſchworenen raten dieſen Ausführungen
nach kurzer Beratung bei und ſprachen den Angeklagten
des Mordes ſchuldig Der Gerichtshof r e
Angeklagten z um Tode Der Angeklagte der bi
ſeine Anſchuld beteuerte, wünſchte nur noch ſeiſte e Angehörigen zu ſehen und einen Geiſtlichen, damit er Abſchied

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 29. März. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplan.
Jn dem feindlicher Veſetzung preisgegebenen Gebiet

zu beiden Seiten der Somme und Oiſe verliefen mehrere
Gefechte von Jnfanterte
verluſtreich für die Gegner.

Die Vorbereitung des in jener Gegend auserſehenen
Kampffeldes macht es zur militäriſchen Notwendigkeit,
alles unbrauchbar zu machen, was dem Feinde ſpäter für
ſeine Opergtionen von Vorteil ſein könnte.

Im Ypernbogen holten unſere Erkunder 12 Engländer
aus ihrer Stellung
weilig der Arttlleriekamef lebhaft.

Auf dem linken Magasufer richteten die Franzoſen nach
mittags und nachts heftige Angriffe gegen

abgewieſen worden.
An er Höhe 304 ſtieß aus eigenem Antrieb eine un

ſerer Kompagnien dem weichenden Feind nach und entriß
ihm ein weiteres 200 Meter breites Grabenſtück, deſſen

eſatzung (25 Mann) gefangen genommen wurde.
Bei einem ſchneidig durchgeführten Unternehmen hart

ſüdlich des Rhein Rhone- Kanals ſielen 20 Franzoſen in
unſere Hand.

und Kavallerie- Abteilungen

Zwiſchen Lens und Arras war zeit ceb hin Petersburg ugch zuverläſſtgen, hier vorltes n

n die von uns
am 18. März gewonnenen Stellungen; ſie ſind überall

befinden und bisher der amtlichen ruſſiſchen

Jn Luftkämpfen wurden 13, durch Abwehrgeſchütze 2feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. ws
Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Jn einigen Abſchnitten regere Gefechtstätigkeit r in

den Vortagen. Von Streifen an der Bexefing und am
Stochod brachten unſere Aufklärungsabteikungen 25
Ruſſen gefangen ein.

s Mazedoniſche Front
Der nun ſeit 9 Tagen währende Kampf zwiſchen Ochrida und auf den Hö r des

Beckens von Monaſtir hat auch geſtern den nzoſen
keinen Erfolg gebracht. Jhre Sturmtruppen e in
breiter Front gegen unſere Stellungen ſowohl n der
Seenenge wie im Norden von Monaſtir vor. unſerem
Feuer, an einzelnen Stellen im Nahkampf, ſind alle An
griffe geſcheitert.

Wehen und die verbündeten Truppen haben ſich gut
lagen S

Nördlich des DoiranSees wurden mehrere engliſche
Kompagnien durch Artillerieſener verſprengt.

Erſter Generakquartiermeiſter tergri

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 20. März. Amtlicher Heeresberichs vom19. März. Mazedoniſche Front wiſchen dem

Ochrida und PrespaSee griff der Feind morgens an.
Er wurde überall zurückgeſchlagen. Sſtlich des Prespa
Sees griffen ſtarke ſeindliche Abteilungen, von ſwärlicher
Artillerie unterſtützt, unſere Stellungen bei Tocherweng
Stona an, ſie wurden aber gleich en Jm
Abſchnitt von Brationdeol, an der Höhe 1248, bei Ste
gowo und Raſtani gab es erbitterte Kämpfe während des
ganzen Tages. Sie gehen noch weiter. Jm CernaVogen
heftiges Feuer der feindlichen Artillerie auf die Höhe 1050.
An der übrigen Front Artilleriefener und e Tee yeſte
zwiſchen vorgeſchobenen Poſten. Jm WardarTal lebhafte
re et Rumäniſche Front: Nichts zu
melden.

Bi

Jmmer feſte drauf!
Sern, 20. März. Mitte Febrnar d. J. hat ein fran

zöſiſches Torpedoboot in der Bucht von er ein
franzsſiſches Anterſeeboot verſenkt, in der
Annahme, es ſei ein deutſches

Das neue franzöſiſche Miniſterium
Paris, 20. März. („Agence Havas. Das neue

franzöſiſche Miniſterium iſt wie folgt gebildet werden
Vorſitz und Außeres: Ribot. Juſtiz: Viviani, Krieg

ginleve, Marine: Lacaze, Bewaffnungsweſen: Thomas,
inanzen: Thierry, Jnneres: Malvy, Offentlicher Unter

richt. Steeg, Offentliche Arbeiten Desplas. Handel
Elementel, Ackerban: Fernand David, e e io
lette, Arbeit und ſoziale Fürſorge: Bourgeois, Kolonien
e Unterſtaatsſekretär des Flugweſens: Daniel

incent. SEin franzöſiſches Großkampfſchiff verſenkt.

z im ichen Mittelmeer ein durch Herſörer
geſtchertes franzöſiſches Großkampſchiff der Danten- Klaſſe
durch Torpedoſchuß verſenkt. Das Linienſchiff, das Zick
zack-Kurs lief, legte ſich nach dem Treffer ſofort ſtark über
und kenterte nach 45 Minuten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Revolution in Rußland.
Bluttage in Finnland,

Stockholm, 20. März. Laut Stochholms „Tidnin
gen“ berichtet die ſinniſche Zeitung „Kalku“, Jaß Sreitag
in Helſingfors blutige Militärdemonftratſonen ſatt
fanden J iſt die Stadt ganz in den Händen der
Truppen. Sonnabend mittag wurde dort der Admiral
Joſpon erſchoſſen. Soldaten teilen anf denStraßen rote Flaggen aus und ſchießen die Ofligtere, die
ſtch weigern, dieſelben anzunehmen, nieder ſo wurden anf
einent Panzerſchiff im Hafen der Stadt 14 Offizlere
getötet. Jn Viborg wurden Freitag der Gouverneur
von Pfaler, der Kommandant Petrow und der General
Dringer verhaftet. Die meiſten Gouvernenrg n Jinn

land haben ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht Seit Sonn
abend bereiſen drei von der neuen Regiernng sbgeſandte

Lommiſſtonen Finnland und ſchaffen überall die Gen
darmerie ab.

Die ſchweigende Provinz.
Stockholm, 29. März. Die größte Bedeutung ver

dient die Tatſache, daß, von Moskau abgeſehen n
Haltung der ruſſiſchen Provinzen ſt a kein Wort
amtlich gemeldet wurde. Da der Anſchluß dey Kroxfadter
Garniſon ſofort ins Ausland telegraphiert de ſind
in der übrigen Provinz die Ereigniſſe offenber mit den
Revolutionären günſtig. Die privaten Pref en
über den raſchen Anſchluß der Provinz beruhen Archweg
auf übereilten Kombingtionen. Nach einer amtlichen
Meldung wandte ſich am Sonntag das Zentralkomſtee der
Lebensmittelorganiſation, das das Organiſationszenteum
der neuen Bewegung iſt, telegraphiſch an die Stadtäupter
der 25 größten Städte und erſuchte dieſe die
frage ſelbſt in die Hand zu nehmen und unverzüglich die
Repräſentanten aller geſellſchaftlichen Verbände ur Bil
dung lokaler vereinigter Lebensmittelkomitees zuſammen
zurufen. Oſſenbar ſollte dieſen die ſpäter den Gonver
neuren fortzunehmende Exekutivgewalt übertragen wer
den, genau nach dem Petersburger Beiſpiel Jebdoch n

n Meldungen keine einige Antwort hierauf ein. Es wird an
genommen, daß die Telegramme überhaupt nicht in die
richtigen Hände geraten ſtnd. Das bedeutet einen ſchwere
wiegenden Mißerfolge in den für Rußland ſo veden
tungsvollen Provinzen. Eine Reihe angeſehener ruſſtſcher
Perſönlichketten, welche ſich lange im neutralen Ausland

iplomatie
entgegenarbeiteten, um von hier aus die Angliſternng
Rußlands zu fördern, war anfangs angeſtchts des geglück
ten Handſtreichs ſehr optimiſtiſch, iſt aber jeht ſichtlich
niedergeſtimmt.



Ausgabe von Perlſago.
S Von Mittwoch den 21. März 1917 abwerden in den nachſtebenden Geſchäften:

Trardorf, Neumarkt,
Trommer, Unteraltenburg,
eber, Halleſche Strabe,

Konſumserein Lanchſtedter Straße,
Mevyer, Annenſtraße,
Schurig, Obere Breite Straße,

errfurth, Kleine Ritterſtraße,
oxn. Markt,

C. Eckardt, Gotthardtſtraße u Atacoo
für jeden Haushalt gegen Vorlegung der Lebensmittelkarten 1-10Merſehurg, den 16 März 1o17 160 Segun Ferlſage zum Preiſe von 30 Pfennig abgegeben.

e Aine Laee Die Verkäufer haben den Abſchnitt 18 von der Lebensmittel
karte gpzutrennen und zur Kontrolle auf der Rückſeite deſſelben die
Nummer der Sebensmittelſtammkarte zu vermerken.

er Kaniglehe Landrat.
Sehr v. Wilmowski.

Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Berkaufsſtellen
ſodann bis

g e der StädteFener Der Lehrerverein.
e e ehe achten den t. ehe en die tiea e eerſtändige vor Wenn an tte wortelunkoſene am Nenmarktstor Nr.

genommen werden. W Se er eität zerüherten Merſeburg den 19. März 1917.

Am Sonnabend versehied unser Vereinsmitgljed

hen lune ECkardt,
Frühzeitig wegen Krankheit in den Rubestand

getreten, hat er unserm Verein die Treue gehalten
Wir werden seiner immer ehrend gedenken.

Bekgmmahhung.

Die un den hieſigen Schreber
gartenpächtern beſtellten

Sämereien
Lande echt ter en
San ttner enbecher,Munmarktstor 1, abzubolen,

Merseburg, den 19. März 1917,

eentümern, deren Gee Btzableitung verſebe r e Snd t hier r n Roſental ſt ein in antembote e Anage lrnſee Nacohruf, u e nd eines Von t nübltertes Zimmer
e e die tet zu den An 13. März verstarb nach langew, sehwerem Saus in J S i Werte er We uo Dieſer Prüfungen eine Leiden unser liebes Vereinsmitglied, der u ve Blegenh Malzerſtr. die Exded. d. B. erbeten.

Gut erhaltene größere weiße
elsernekinderbetſstelſe mo mer,

verkauft Gartenſtr. Etage mieten geſucht.
Guten Snläüneer

hat abzugeben Suche zum 1. April oder

3 möbl. Zimmer
Vethllie gewährt.Se culgen Gehöſtselgentümer, Mlitslademelster
welche Hon dieſer Vergt nſtigung
e machen wollen, werdent. o baldigſt im Dienſt I e

es Tr. links, zu melden. ein reiner, lauterer Charakter sichert ihm eine enne a e Bleibendes Andenken in unseren Reihen
gemütlich möhllerte Zimmere e mann m der Merehn en i I n ühle a ber et KaſernJe von t. Ottober 1916 bis t Der Ekisenhahnvsr in Morssburg. pachten geſucht event. auch e leer Weſt n ter T

März 1917 eher oder ein ohne Wohnung an die Exped. d. Bl. erbeten.n en Hunde hat bis zum e Otto Bergmaunn, Helbra,S ril d. J iel Polhheigeſchäfts Kochbütte. Ein leeres Zimmerimmer wäbrend der Dienſtſtun Aurch Bekanntmachung Nr. D. 17. R. vom bertiaen für alleinſtehense Frau zu mietenen von vormittags s Ubr zu Tage vabe ich Höhhſtpreiſe fur Eichentinde, Fichtenrinde und zur Legehühner geſucht. Angebote unter Se
erfolgen Gerbſtoffgewinnung geeignekes Kaſtanſenhotz feſtgeſeht. zu kaufen geſucht. Off u. W an die Exped. d. Bl

Die Nichtahmeldung hat die Die Bekanntmachung ſt in den amtlichen Zeitungen und in an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fortentrichtung der Steuer zur ortsüblicher Weiſe versſfentlicht worden. ee den 18. Mär Der ſelderhegtende Kenenderende Seneral des IV. Armeer Hoſwoh un Kurlſtruße 9

Mä e orps:Die Slieldernatteng Freiberr von Lyncke ne r e Merten u. AchtungT

Heneral der Jnfanterie à s zuite des Luſtſchiſffer Bataillons Nr. Zable für alteFlelwiige Alten. Ausgabe von Fiern, ine Wohnung wollene Steumpfabfau
Stube K. K um Jult zu gilo 155 Me, für Lumpen unnabend en 24. März d. Js. Von Mittwoch den 21. März 5917 ab h ten r elage höchſte Preiſe

nune e e e e e e Frauiemisch, lohanneetr. 16, l.e Se ben See of enekens att und zwar te Sang hen r Woken Kelve ger Jantere lettele gen. v Slle Gamaſchen
ar Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nachJ ſtehender Reihenfolge: Schlafſtelle offen S Soſenträger ſtarth),

Hlien 1 iel Kegel mir am Kittwoch den 21. Rärz 1917 Friedrichſtr. 24 8 Salshitden
seln 2 Seitern, ſowie ver für die gnhaber der Lebensmittelkarten Schreiberſchier enes Haus und Wirt vsr mittags von 8-12 Uhr Nr. 1 Schin ſtelle gffen ſtraße Cinnähbdindenhaftrgerate, nachmittags von 2 Uhr r. 601- 1350; für gen rnIm Auftrage des Beſitzers am engere Jahre S. benemtttelkarten Ein Bett iſt re Handſchuhe

Albert Franke, Anktionator vormittags von 8 12 Uhr Ne 1361 1950, tet Hrdenshänder,
nachmittags von 2- 7 Uhr: Nr. 1961- 2760; Zum I. Oktober ev. auch früher Leder HamaſchenSvaloſſ s am Rontag den 26. März 1917 r-Gamaſchen,r für die Jnbaber der Lebensmittelkarten I hvormittags von s I2 Uhr Nr. 2701 3300 sblege ghafer r ar 5301 in gutem Hauſe geſucht. 7. Hüldebrandt,

V Dienstag den 27, Rärg aran Aen a e e E. Reinefarth. Kl. Rittergtr. 13,
S vormittags von 8 r. 4609, SFtt. Wal eben nachmittags von 2-7 Uhr Ne. 460 6600; Zimmer Wohn 2

Saatkarte nd Sage einſchigen am Mittwoch hen ſ e Hebens ten e e e e kern er t an e
e t e nmäfen e e e e e Se rer n 99 ar auch Nstſchlachtenl e vormittags von s 12 Uhr Krnachmittags von 2—7 Uhr Nr. 6701 7600. die Exved. d. kauft und zahlt höchſte Preiſe

u der Verkaufsſtelle wird gom Verkäufer der Atſnitt 1919 7 Ffür mikkle igur, ſowie el eigenhandt e der Sensmtttelkarte abgetrennt. en 3 4 Zimme Feltz wo ler Keller I.
e ſowie ſelege vorber vom Käufer ſelbſt abgetrennte Abſchnitte mit der Nr. 15 wird von anſtändigen Leuten eFrad ſind ungül zum l. n zu begeben geſt. C T 1 TRur zweimal getragen zu ver Merſeburg, den 20. März 1917. Offerten nter 160 an die en nee We e e Der Magiſtrat. e le van7 Bekanntmachung. freundl. wer Mon. S

m Hinblick auf die mehrfach vorgekommenen Erkrankungen mögl. im Zentrum der Stadt eno J

hoh tung an Pofen ſinden n zum 1.7. von zwei einzel. Damen te die öffentlichen Japfungen zu mieten geſucht. Der unterrelhnete Verein era cke in dieſem Jahre nicht im De gi, ſondern bereits Offerten mit Preisangabe unt. öffnet am Montag den e6 Narg,
am 21., 22. und 23. n E an die Exped. d. Bl. erbeten Wends 5 Ubr, im „Reichetangter

aller Art, auch angeriſſene u. nachmittags von 3 Uhr ab in der Aula der Mittelſchuln ſtatt. Wohnung (Hälterftraße) einen neuen
ſchuntige, kaufe zu höchſten itetig ſind alle im Jahre 1916 geborenen Kinder und

Leiſen je hach Wert nur enisen, die im Vorfahre wegen Krankheit oder Sonſtigem noch 3-4 Zimmer und Küche nebſt Zungerstag den er. im n b zur Jmpfung vorgeſtellten Kinder oder diejenigen, bei denen Lehör, möglichſt elektriſch Licht Unterrichts Kurſus

J die Jmpfung ohne Erfolg war. ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli 1o17See Soſt- Da an des einzelnen Tagen nur eine gewiſſe Anzahl von geſt. Mieke voraus. ſür Damen und Herren
Kindern gelmpft werden kann, fordern wir die Eltern und Pflege Off unter „Wohnung“ an die in der leicht erlernbaren undC Lebg Leipzig o e e e e en e ne Wapelshergeri ontag, den (9 oder Dienstag, den 20. März ds. 98. Junger Mann uA ſka f im Polizeigeſchäftszimmer Rathaus eine Treppe inetnee Nr. 12, S Gabelsberger schenifkäuferfür die Reiche Sackſtelle. vormittags von s 1 Uhr einfinden zu wollen, wo ihnen mitgeteilt An ne mmer an Stenographie
wird an welchem Tage ſie mit dem Jmpfling zur Jmpfung zu die Ereed d Anmeldungen werden vorher

F erſcheinen haben. im Lokale od. bei Beginn erbeten.R T t e
c Wadernagen Heer bluhen erbet in den becttketn Wettin l. Mobl. DImmer, nene nene ſern

en Wernes Weihe Keil mungen beſtraft. wöglichſt Nähe der Weilßenfelſer
gverkauſt b Merſeburg den 16. März 1917, Straße ſofort geſucht. Angebote Ein II In II I Ihnen

Unter Altenburg 50, vt. Die Polizeiverwaltung. bzugeben Große Ritterſtr. 11. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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